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bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

ene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 220. Halle, Sonntag den 20. September 1863.
Hierzu zwei Heilagen.
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Deutſchland
Berlin, d. 18. Septbr. Die „Kreuzzeitung“ berichtet über das

am 14. d. Mts. nach der Parade des 3. Armee Corps, die in der Nähe
von Lebus abgehalten wurde, ſtattgefundene Diner Folgendes: Auf
dem Lebuſer Bahnhofe beſtieg Se. Majeſtät den Extrazug und fuhr
mit dem ganzen Gefolge nach Frankfurt, wo allerhöchſtderſelbe im Ge
ſellſchaftshauſe ein Diner zu 170 Couverts gab. Se. Majeſtät der
König brachte das Wohl des 3. Armee-Corps, ſeines commandirenden
Generals, des Prinzen Friedrich Karl, und da gerade an dieſem Tage
der Geburtstag der Prinzeſſin Friedrich Karl war, auch die Geſund-
heit der Frau Prinzeſſin aus. Prinz Friedrich Karl erwiderte Fol

endes
Ew. Majeſtät haben das Wohl des 3. Armee Corps ausgebracht im Namen des

3. Armee Corps, welches ſich ſehr glücklich ſchätzt, die Zufriedenheit Ew. Majeſtät
erworben zu haben erlaube ich mir den unterthänigſten Dank deſſelben zu Ew. Ma
jeſtät Füßen zu legen. Das 3. Armee Corps will immer ſein Beſtes thun das 3.
Armee Corps will immer in allen militäriſchen Tugenden hervorragen denn es genießt
Vorzüge die ihm beſonders die Pflicht auferlegen immer und überall ſich auszuzeich
nen. Ew. Majeſtät haben das Corps lange Zeit das Jhrige genannt und heute gnä
diglich deſſen ſich erinnert Ew. Majeſtät haben viele Regimenter dieſes Corps ſieg
reich an den Feind geführt. Aber noch eines andern beſondern Vorzuges erfreut ſich
dieſes Corps es iſt der daß es aus Brandenburgern beſteht. Brandenburg iſt das
Stammland der preußiſchen Monarchie 5 aus Brandenburg hat ſich das Königreich
Preußen entwickelt in allen Schlachten, die für die Größe und das Wachsthum Preu
ßens geſchlagen ſind, haben Brandenburger ruhmvoll gefochten und wiederholt iſt das
Blut der Brandenburger mit dem der Hohenzollern gemeinſchaftlich auf dem Schlacht
felde gefloſſen. Das iſt der Kitt, der das brandenburgiſche Armee Corps feſt und
doppelt feſt an Ew Mafeſtät bindet, und darum rufe ich Gott ſegne Ew. Majeſtät,
Gott erhalte Ew. Majeſtät Se. Majeſtät der König, Er lebe hoch!

„Heute ſaßen ſechs Redakteure hieſiger Zeitungen auf der
Anklagebank, indem vor der 6. Deputation des Kriminalgerichts Ter
min zur Verhandlung derjenigen Anklage anſtand, die gegen die ſieben
Redakteure hieſiger Zeitungen welche gemeinſam in den von ihnen
redigirten Blättern eine übereinſtimmende Erklärung gegen die Preß
verordnung vom 1. Juni d. J. veröffentlicht haben erhoben worden
iſt. Die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn v. Mörs, fand
in dieſer Erklärung den Thatbeſtand der 99. 107 und 102 und bean
tragte unter Annahme mildernder Umſtände Geldſtrafen von 50 bis
4100 Thlr. Die Vertheidigung der Redakteure führten die Rechtsan
wälte Ulfert (für die „Berl. Allg. Ztg. und Holthoff (für die
„„Volkszeltung „Berl. Reform“ und „Abendzeitung“) und Profeſſor
Dr. Gneiſt (für „National und „Spenerſche Ztg. Der Ge
richtshof, Stadtgerichtsrath Meißner, als Vorſitzender, Stadtrich
ter Klingner und Schröder, als Beiſitzer, erkannte auf Nicht
ſchuldig und Niederſchlagung der Koſten. Der Redakteur der „Voſ

ſiſchen war nicht erſchienen eZu dem von der Kreuzztg. unter dem Titel Ora et labora
angegebenen Mittel zur Erzielung guter Wahlen bemerkt die „Voſſ.
Ztg. „Das ora et labora hat jedenfalls den Sinn daß der Menſch
mit aller Anſtrengung und mit ſteter Rückſicht auf die ſittlichen Gebote
der Religion ſeine Pflicht thun ſolle; die fleiſchlichen Waffen dagegen,
d. h. die unmittelbaren, nothwendigen praktiſchen Miltel, ſollen keine
gemeinen verwerflichen ſein, namentlich ſoll man ſich nur der Sache
befleißigen, nicht aber etwa lügen, verleumden oder abſichtliche Begriffs
verwirrung anregen.
bei den Wahlen das Hra et labora veherzigen,
nicht zu tadeln freilich dürfen ſte daſſelbe dann nicht für ſich allein in
Anſpruch nehmen und ihre Gegner nicht ohne weiteres nur der „fleiſch
lichen Mittel“ bezichtigen. Aber die Aufforderung, mit „Gebet und
Geſang“ zur Wahl zu ſchreiten, und zwar ſo, daß das Anrufen Got
kes unmittelbar die
erſcheint uns als ein ſehr bedenkliches Mittel.
daß auf ſolche Weiſe in die politiſchen Kämpfe auch noch eine Art von

Wollen die „Conſervativen“ in dieſem Sinne
dann wären ſie gewiß

Wahl begleiten reſpektive durchſetzen ſoll das
Die Gefahr liegt nahe

religiöſem Fanatismus eingemiſcht und der Name Gottes gemißbraucht
werde zur fälſchlichen Verwechslung zeitweiliger politiſcher Intereſſen
mit göttlichen Geboten. Darauf aber hat noch niemals irgend welcher
Segen geruht. Darauf werden die Liberalen ſich nimmermehr einlaſſen.“

Der Brief des Grafen Schwerin vom 22. Juli d. J. wird nun
auch in dem Anhängſel der Kreuzzeitung, dem „Allg. Volksblatte
beſprochen. Der Briefſteller wird darin der Herr Ex Miniſter und
weiland Präſident des demokratiſchen Null und Nichtigkeits-Convents
von 1861 genannt, und das Blatt ſieht in ſeinem Briefe „nichts als
die banale Phraſeologie fortſchreitender Stylkünſtler

Aus beſter Quelle erfährt die „„Rh. Ztg.“, daß Se. Maj. ſich auf
der Rückreiſe von Geldern auf dem Perron des Bahnhofes hierſelbſt
mit dem Oberbürgermeiſter Ondereyck ungefähr 10 Minuten hin und
hergehend über lokale Gegenſtände unterhielt Erſt beim Einſteigen
fragte der König. Wird man hier Sybel wieder wählen worauf
der Oberbürgermeiſter erwiderte, daß er der Wahrheit gemäß nicht ver
ſchweigen dürfe, daß das ſicher der Fall ſein werde. Hierauf geruhte
Se. Maj. zu bemerken: Dieſer Mann der kaum ſeit Jahresfriſt
wieder in Preußen iſt und den ich gewiß nicht berufen haben würde,
wenn ich gewußt hätte daß derartiges von ihm zu erwarten war. Sa
gen Sie das

Der Verleger der „Volks-Ztg.“, Buchhändler Franz Duncker,
ſtand am 15. Sept. wegen der Aufforderung zu Sammlungen für die
Familien der verurtheilten graudenzer Soldaten vor Gericht. Bei der
erſten Verhandlung war derſelbe freigeſprochen worden. Das Kammer
gericht hatte aber die Sache nochmals an die erſte Jnſtanz zurückge
wieſen und es erfolgte die Verurtheilung des Hrn. Duncker zu 1 Thlr.
Geldbuße, reſp. einen Tag Gefängniß.

Vom 1. Octbr. d. J. wird in Berlin eine neue Zeitung unter
dem Namen „Preußiſch Deutſche Zeitung erſcheinen, als deren Re
dakteur der Dichter Max Moltke genannt wird und welche die alt
liberale Partei vertreten ſoll

Die Jſtſtärke der preußiſchen Armee betrug 1846: 5676 Offi
Zziere, 909 Aerztke, 424 Kur und Büchſenſchmiede, 121 649 Unteroffi
ziere, Spielleute und Gemeine; 1858 5729 Offiziere 645 Aerzte,
425 Kur und Büchſenſchmiede, 137,379 Unteroffiziere Spielleute
und Gemeine; 1862: 7023 Offiziere, 773 Aerzte, 582 Kur und
Büchſenſchmiede, 197,016 Unteroffiziere Spielleute und Gemeine.

Dem Bielefelder „Kreisblatte“ iſt wegen eines in der letzten Num
mer enthaltenen Jnſerats; „Ein dreifach donnerndes Hoch den Her
forder Stadtverordneten! Mehrere hieſige Bürger““ die erſte Ver
warnung zugegangen. Auch der Verleger der „Düſſeldorfer Zeitung“
hat eine Verwarnung erhalten.

Dem Vorſtande des Berliner Zweigvereins der deutſchen Schiller
Stiftung (z. H. des Vorſitzenden Dr. Fr. Zabel) iſt durch das könig
liche Polizei Präſidium mittelſt Reſkript vom 5. Septbr. beglaubigte
Abſchrift der Allerhöchſten Kabinets Ordre vom 11. März d. J. zu
gegangen, durch welche demſelben die landesherrliche Genehmigung und
dem Berliner Zweigverein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ertheilt

worden ſind. eFür die anhaltiſchen Lande iſt durch herzogliche Verordnung vom16. d. M. ein neues Miniſterium eingeſetzt. e ben
Präſident Sintenis iſt neben dem Vorſitze mit dem Aeußern der Ju
ſtiz, dem Cültus und dem Landwirthſchaftlichen, der Generalmajor
Stockmarr mit dem Militärweſen, der Regierungspräſident v. Zerbſt
mit den Finanzen Domänen und Forſten und der Staatsrath Ha
gemann mit dem Jnnern und den Bergwerken betraut worden Der
letzte war Rath in dem früheren bernburgiſchen Miniſterium. Der bis
herige bernburgiſche Staatsminiſter v. Schätzell hat ſeine nachgeſuchte
Entlaſſung erhalten. Der Kreuzztg. welcher dieſe Mittheilung ent
nommen, widmet letzterem einen rührenden Nachruf.



Wie man aus Frankfurt vom geſtrigen Tage meldet, beſtätigt
es ſich, daß die vereinigten holſteiniſchen Ausſchüſſe mit ihrem
Berichte fertig ſind. Gleichwohl iſt die geſtern fällige Bundestags
fitzung, wie zu vermuthen, aus äußeren Gründen, auf morgen
(Sonnabend) verſchoben worden. Von anderer Seite erfährt man je
doch, der Aufſchub ſei aus Rückſicht auf die in dieſem Augenblick in
Kopenhagen befindlichen Bundes Jnſpektionsgenerale erfolgt, welche,
wenn der Telegraph die in einer etwa geſtern ſtattgehabten Sitzung
des Bundestags unfehlbar beantragte Execution dorthin gemeldet hätte,
in eine ſchiefe Stellung gekommen ſein würden. Die Abſtimmung
über die Anträge, welche die vereinigten Ausſchüſſe morgen ſtellen, ſoll
ſchon in der darauf folgenden nächſten Sitzung oder doch ſpäteſtens in
14 Tagen vorgenommen werden. Die Bundesverſammlung glaubt
auf dieſe Weiſe zu zeigen, wie ernſt es ihr um eine Beſchleunigung
der Sache zu thun iſt. Der däniſche Geſandte, Frhr. v. Dirckinck
Holmfeld, hat in der That Frankfurt vor einigen Tagen verlaſſen
aber nicht aus den von der „Europe“ angeführten Gründen ſondern
weil er ernſtlich unwohl iſt (er iſt am Schleimfieber erkrankt). Da
die Bundesgeſetze keine Stellvertretung kennen, ſo iſt ihm morgen wie
der Herr v. Scherff, der luxemburgiſche Bundestagsgeſandte, ſubſti
tuirt worden.

Kaſſel, d. 14. Sept. Das Urtheil des Kriminalgerichts dahier in
der bekannten Strafſache gegen den Hauptmann g. D. Dörr, wegen
Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung des vorhinnigen Kriegsminiſters
und Diviſtonärs von Haynau in Bezug auf Dienſthandlungen, be
gangen durch die veröffentlichte Oruckſchrift „Staatsdiener und Staats
ſchwächen der Gegenwart iſt nunmehr erfolgt. Herr Dörr iſt von
der Beſchuldigung der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen, jedoch der
durch die Preſſe begangenen Beleidigungen eines Staatsbeamten
(v. Haynau) in Beziehung auf Dienſthandlungen ſchuldig erkannt

und deshalb zu einer Geldbuße von 100 Thalern verurtheilt
Baiern. Das baieriſche Miniſterium hat in der Militärfrage

eine eklatante Niederlage erlitter. Am 15. d. M. kam es zur Abſtim
mung. Art 1 Ziff. T des Regierungsentwurfs und Nachtrags hierzu
verlangte auf vier Jahre 11,120,000 Fl. Der Ausſchutz ſchlug unter
Ausſcheidung eines Friedensetats und Zuſchußetats vor, für den Mehr
bedarf des ordentlichen Etats mit Nachtragspoſtulat auf 4 Jahre nur
6,146,112 Fl. zu bewilligen, und Abg. Barth (Kaufbeuren) bean
tragte, dieſe Summe nur auf zwei Jahre zu genehmigen. Abg. Fök
kerer beantragte namentliche Abſtimmung über dieſe I. Abtheilung des
erſten Artikels nachdem ſich Niemand für den Regierungsentwurf er
hoben hatte. Es handelte ſich alſo blos noch um die Dauer der Be
willigung. Bei Namensaufruf wurde der Ausſchuß antrag mit 70 ge
gen 54 Stimmen abgelehnt und darauf der Barthſche Antrag mit gro
ßer Majorität angenommen. Das geſchah nachdem Tags vorher der
Kriegsminiſter erklärt hatte: „Gegen die Abweiſung der poſtu
lirten außerordentlichen Bedürfniſſe mutz ich entſchieden Verwahrung
einlegen. Man greift den hohen Bereitſchaftsſtand unſerer Armee an.
Wenn je wir uns des Feindes erwehren wollen, ſo bedürfen wir im
mer einer Armee zur Ablehnung, um die beabſichtigten Ziele zu errei
chen. Als ich das Kriegsminiſterium übernahm, geſchah es in der
Ueberzeugung, die hohe Kammer werde mich unterſtützen, um eine Ar
mee zu unterhalten, wie ſie die gegenwärtigen Verhältniſſe erheiſchen.
Iſt dies nicht der Fall, ſo muß ich Se Majeſtät bitten einen andern
Herrn an meine Stelle zu ernennen und der Miniſter v. Schrenck:
das Budget ſtehe auf ſechs Jahre (1861-67) geſetzlich feſt innerhalb
dieſer laufenden Periode habe der von Dr. Barth auf die Regierung an
gelegte Druck keinen rechten Platz; er empfehle deshalb den Ausſchuß
antrag, welcher der Kriegsverwaltung die ihr ſo nöthige feſte Baſis gebe.

Jtalien.
Laut turiner Correſpondenzen der „Patrie“ iſt die von dem „Mé-

morial Diplomatique“ gebrachte Nachricht von der projectirten Verhei
rathung des Prinzen Humbert mit einer portugieſiſchen Prinzeſſin un
gegründet.

Wie aus Rom vom 12. Septbr. gemeldet wird haben die dorti
gen Vertreter Rußlands und Preußens wegen der auf Polen be
züglichen Stelle in dem inyito sagro (Aufforderung zur Theilnahme
an der großen Bußprozeſſion vom 6. d. M.) des Cardinal Vicars Be
ſchwerde erhoben. Die in Rom weilenden Polen dagegen haben
ſich, um Sr. Heiligkeit ihren Dank zu bezeugen, in feierlichem Zuge
nach der Kirche Santa Maria Maggiore begeben.

Frankreich.
Paris d. 17. Septbr. Die Noten Englands und Oeſterreichs,

die heute ohne alle telegraphiſche Anmeldung in Paris angekommen
ſind bieten den Journalen nochmals Stoff zu längeren Erklärungen
und Betrachtungen. Das „Pays tröſtet ſeine Leſer über das Fehl
ſchlagen der Hoffnungen die man dem Gelingen der diplomatiſchen
Jntervention gemacht, damit, daß es in einem ſeiner inſpirirten Arti
kel ſagt, die polniſche Frage ſei und bleibe eine europäiſche die Mächte
würden neue Verhandlungen pflegen und man könne ſicher ſein, daß
ſie den europäiſchen Charakter der Frage bewahren würden. Die
„Patrie“ drückt ihren Unwillen über die Sprache der „France“ aus,
welche die Polen auf das nächſte Frühjahr vertröſtet für den Fall, daß
ſie bis dahin Rußland die Spitze bieten würden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 16. September. Die Nachricht daß der Erzherzog

Max wirklich die mexicaniſche Krone angenommen habe erregt in ge
wiſſen engliſchen Kreiſen ein Erſtaunen, das ſich kaum beſchreiben läßt.
Diejenigen, denen alles recht iſt, was die Wiederherſtellung der Union
verhindern oder im Fall des Auseinandergehens die Stellung des Nor
dens verſchlimmern kann, machen allerdings keine Gloſſen über den
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Entſchluß des Erzherzogs; offen dagegen verdammen ihn die Unions
freunde. Was die Anerkennung der Conföderation durch Mexico be
trifft, ſo bemerkt die „Morning Poſt“, der es nebenbei komiſch erſcheint,
wenn Staaten, die erſt im Werden ſind, derartige Acte ausüben, daß
eine ſolche Anerkennung eine directe Einmiſchung in den amerikaniſchen
Streit ſei. Das iſt wohl ein Fingerzeig für Napoleon Der pariſer
Berichterſtatter der „Morning-Poſt“ wiederholt übrigens daß Erzher
zog Ferdinand Max die mexicaniſche Kaiſerkrone beſtimmt angenommen
habe. Frankreich habe in alle von dem Erzherzog geſtellte Bedin
gungen gewilligt. Demgemäß würden 25,000 Mann Franzoſen in
Mexico bleiben, bis der neue Monarch die nöthigen Stützen ſeines
Thrones organiſirt haben werde. Vom 1. Jan. 1864 angefangen, ſei
Mexico verpflichtet, die Koſten der franzöſiſchen Occupationsarmee zu
beſtreiten. Frankreich übernehme übrigens kein Protectorat auf unbe
ſtimmte Dauer. Dagegen werde unter franzöſiſchen Auſpicien eine
mexicaniſche Anleihe in Paris abgeſchloſſen werden im Betrage von
etwa 20 Mill. Pf. St., und ſchon hätten einige franzöſiſche Bankiers
ihre Geneigtheit zu erkennen gegeben. Verwendet würde dieſe Anleihe
werden 1) zur Befriedigung der engliſchen, franzöſiſchen und ſpaniſchen
Anſprüche, 2) zur Abzahlung der franzöſiſchen Kriegskoſten und 3) zur
Regelung der Staatsfinanzen.

Telegraphiſche Depeſchen
Kopenhagen, d. 17. Septbr. Heute erfolgte mit großem Pomp

und großer Feierlichkeit unter dem Jubel der Bevölkerung die Ein
ſchiffung des Königs Georg von Griechenland. Die Jn-
ſpecteure des Bundes Contingents, der preußiſche General Lieutenant
v. Schlichting und der württembergiſche General Major v. Wie
derhold, ſind geſtern hier angekommen und haben heute dem Kriegs
miniſter ihren Beſuch abgeſtattet. Morgen findet die Revue und ein
Galadiner bei dem Miniſter für Holſtein auf Schloß Amalienborg ſtatt.

Paris, d. 18. Septbr. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute
die letzten Noten, welche die Miniſter des Auswärtigen Drouyn de
Lhuys, Graf Rechberg und Graf Ruſſell nach St. Petersburg gerichtet
haben, nebſt einem Anhange von Drouyn de Lhuys, welcher das Recht
Europas, in der polniſchen Frage zu interveniren, nachzuweiſen ſucht.
(Es ſind dies diejenigen Noten, auf welche die ruſſiſche Rückantwort
jetzt bei den drei Mächten eingegangen iſt.)

Trieſt, d. 18. Septbr. Die Ueberlandpoſt hat Nachrichten aus
Calcutta vom 13. und aus Bombay vom 24. Aug. gebracht. Jn
Afghaniſtan ſteht eine Kriſts bevor Am in Khan, ein Bruder des
neuen Herrſchers, hat ſich empört und befeſtigt Kandeharz; Afzul
Khan, der ein Heer von 25,000 Mann zuſammengebracht hatte ſoll
ermordet ſein. Jn Lucknow waren 2000 Menſchen an der Cholera
geſtorben

Wahl Angelegenheiten
Die Fortſchrittspartei hat vor einigen Tagen ihr Wahl

programm ausgegeben. Jn kurzen Zügen wird darin zuerſt die Stel
lung der aufgelöſten Kammer zur Regierung noch einmal dargelegt,
insbeſondere die einſeitige Durchführung der Armee Reorganiſation
und die Ablehnung des von der Verfaſſung vorgeſehenen Miniſter Ver
antwortlichkeits Geſetzes durch die Miniſter ſelbſt hervorgehoben und
endlich die Urſache des letzten Conflicts, nämlich die Erklärung des Ab
geordnetenhauſes in ſeiner letzten Adreſſe, „daß das Haus kein Mittel
der Verſtändigung mit dem jetzigen Miniſterium mehr habe“, beſtimmt
ausgeſprochen. Das Programm geht dann auf die Preß Verordnung
vom 1. Juni d. J. über die unmittelbar nach dem Schluß der Sef
ſion erlaſſen iſt, und wendet ſich dann zu den äußeren die Stellung
Preußens bedrohenden Gefahren welche das Abgeordnetenhaus in ſeiner
letzten Seſſion zu verſchiedenen Malen aber damals leider ohne Beach
tung zu finden ſchon warnend hervorgehoben habe und welche jetzt
das Miniſterium als den letzten Grund dafür angiebt, daß es durch
Reuwahlen die Meinung der Nation in dieſer Beziehung erproben will.
Mit vollem Recht könne das Programm ausſprechen daß gerade die
deutſche Fortſchrittspartei, wie ſte in der Kammer vertreten war, ſich
es ihrem Programm nach zur Hauptaufgabe gemacht habe, und dieſer
auch gewiſſenhaft nachgekommen ſei, Preußen nicht blos ſeine Macht
ſtellung in Deutſchland zu wahren, ſondern durch Preußen die Reor
ganiſation des Bundes in der Weiſe zu bewirken daß dadurch die
Sicherheit der deutſchen Nation nach Außen und die Freiheit nach Jn
nen hergeſtellt würde. Wenn ihre treuen und ausdauernden Bemü-
hungen in dieſer Beziehung wie in ſo vielen anderen ohne Erfolg ge
blieben ſeien, ſo werde die Nation anerkennen, daß das nicht ihre
Schuld ſei. Nach einem Blick auf die Stellung Preußens nach Außzen,
auf die Gefahren welche jetzt ſelbſt den Zollverein, trotz der für den
ſelben ſo ſtark ſprechenden Jntereſſen, dadurch bedrohen daß Preußen
die Sympathien des deutſchen Volkes in den letzten Jahren verloren
habe wendet ſich das Programm an die Wähler mit der Aufforderung,
durch eine gewiſſenhafte Ausübung ihres verfaſſungsmäßigen Rechtes
bei den Wahlen im Sinn des treuen Feſthaltens an der Verfaſſung
den jetzigen Wahlkampf durchzukämpfen. Der Schluß des Wahlpro
gramms lautet:

Wir ſind überzeugt daß das preußiſche Volk auch bei den bevorſtehenden Neu
wahlen ſeine Feſtigkeit aufs Neue bewähren wird. Es wird auch dieſe Probe beſte
hen, ſo ſchwer ſie vielleicht auch werden, ſo herbe Opfer ſie koſten mag. Denn es hat
ſchon ſchwerere Proben beſtanden. Es kann nicht vergeſſen daß es die Sache der
verfaſſungsmäßigen Monarchie, die Sache der deutſchen Einheit iſt, welche es durchzu
kämpfen hat, und daß der Sieg nur zu erringen iſt unter dem Banner des verfaſ
ſungsmäßigen Rechtes, unter dem Zeichen der Freiheit. Nur ein freies und in ſich
einiges Preußen kann auch dem deutſchen Vaterlande das erſehnte Gut der Freiheit
und Einheit bringen.Darum Wahler, ſeid zunächſt Jhr frei, einig und ſtark! vergeſſet nicht, daß e

heilige Guter ſind, welche in Eure Hände gelegt ſind und daß Jhr vielleicht auf lange
die Geſchicke unſeres Landes beſtimmen werdet. Die Forderungen welche die liberale
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Partei des künftigen Abgeordnetenhauſes zu ſtellen hat, find durch die bisherigen
Kämpfe zu Aller Bewußtſein gelangt. Es find die folgenden

1) Volle Freiheit der Preſſe und demnach unverzügliche Beſeitigung der Verord
nung vom 1. Juni d. J.

2) Ausführung des in der Verfaſſung zugeſagten Geſetzes über die Verantwortlich
keit der Miniſter.

3) Thatſächliche Anerkennung des Ausgabebewilligungsrechtes des Abgeordnetenhauſes
4) Reform des Herrenhauſes.
5) Ein Heer auf volksthümlicher Grundlage mit zweijähriger Dienftzeit.
6) Deutſches Parlament aus freier Volkswahl.

Das ſind die Forderungen, in welcher jeder ehrliche Freund der verfaſſungsmäßi
gen Monarchie jeder wahre deutſche Mann mit vollem Herzen einſtimmen muß. Es
ſind aber auch Forderungen ohne deren Erfüllung die Zukunft unſeres Landes und
unſeres Herrſcherhauſes jedem Zufalle der äußern Ereigniſſe preisgegeben iſt. Die
Zeit drängt. Daher eilt Euch, in jedem Kreiſe Euch vorzubereiten für den Wahl
kampf der diesmal unter ſo viel mehr erſchwerten Formen ſtattfinden wird, bei dem
das wichtige Mittel der Verſtändigung durch die Zeitungspreſſe uns fehlt. Zeigt
durch unabhängige Wahlen daß Jhr reif ſeid für verfaſſungsmäßige Freiheit, daß
Preußen es verdient, unter den Verfaſſungsſtaaten Europas ſeinen Platz zu nehmen
Zeigt, daß auch ohne freie Preſſe ein mündiges Volk Vertreter zu finden weiß, welche
für ſeine Unabhängigkeit, für ſeine Ehre unerſchrocken einzuſtehen wiſſen! Aber ver
ſäumt nicht, bei Zeiten Euch zu verſtändigen, damit Jhreinig da
ſteht, am Tage der Entſcheidung, die nahe bevorſteht.

Berlin, den 12. September 1863.
Delbrück. F. Dunker. Elſter. Kochhann. Langerhans. Michge
li s Mommſen. Runge. Schulze (Delitzſch)y. Taddel. Dweſten-
v. Unruh. Virchow. Zabel. Forſtmann. v Forckenbeck. Hennig
(Plonchott). Haebler. Hoffmann (Ohlau). Laßwitz. Loewe (Wachtrup).
Lüning. Müllenſiefen. Pariſius (Gardelegen). Paur. Philipps.

Rönne (Solingen).
Das Centralwahlcomité der Fortſchrittspartei hat

ferner das nachfolgende Schreiben erlaſſen
Das Miniſterium hat die Gemeindebehörden ſchon aufgefordert ſich mit neuen

Wahlliſten ſoviel als möglich zu beeilen da die Regierung beabſichtige, die Urwah
len Mitte October vornehmen zu laſſen. Wir haben alle Urſache zu glauben daß
der Regierung ein noch ſrüherer Termin erwünſcht ſein würde und daß ſie auch die
Urwahlen ſchon Anfäng October vornehmen laſſen wird wenn die nothwendigen Vor
arbeiten bis dahin beendet ſind. Es iſt alſo die Aufgabe der liberalen Partei, ihre
Arbeiten für die Wahlen unverzüglich zu beginnen. Sie darf keinen Augenblick ſäu
men wenn ſie nicht überraſcht ſein will. Die feudale Partei und die Partei des
Preußiſchen Volksvereins hat ſich ſchon zwei Tage vor dem Erlaß der Auflöſungsordre
vollſtändig für die Wahlen organiſirt, Comités gebildet Correſpondenzen eingerich
tet, Agenten ausgeſandt, und befindet ſich alſo ſchon ſeit acht Tagen in voller Ar
beit. Die außerordentlichen Hülfsmittel und Unterſtützungen welche dieſer Verein
hat, ſind bekannt. Sie exiſtiren natürlich für die liberale Partei nicht, die viel
mehr nur mit größern Schwierigkeiten als früher zu kämpfen haben wird. Dieſelbe
muß alſo durch vermehrten Eifer und Fleiß verbunden mit klarer Beſonnenheit und
praktiſchem Geſchäftsſinn, das Gleichgewicht in den Mitteln der Parteien wiederher
zuſtellen ſuchen. Am verderblichſten würde dabei die Einbildung ſein daß der Sieg

in den beiden frühern Wahlen auch den ſichern Sieg in der jetzigen Wahl verbürge,
daß die Organiſation aus der Zeit der vorigen Wahlkämpfe noch ausreiche, und daß
das Volk in ſeinen Ueberzeugungen ſo ſicher ſei, daß man ſich die neue Arbeit der
Organiſation und Discuſſion in ſo ſchwerer Zeit wie die jetzige erſparen könne. Wenn
der Sieg unſerer Partei durch irgendetwas zweifelhaft werden könnte, ſo würde es
bei einer ſolchen ſichern Siegeszuverſicht der Fall ſein. Unſere öffentlichen Angelegen
heiten ſind im Gegentheil ſo klar und beſtimmt in ein neues Stadium getreten daß
es unerlaßlich iſt, durch eine eingehende Erörterung bei den Wahlen die Wähler nicht
ſowohl über die neue Lage aufzuklären als vielmehr offen die Markſteine zu ſetzen,
wie weit die Erkenntniß ſetzt gediehen iſt, und ebenſo offen die Forderungen zu be
zeichnen die deshalb geſtellt werden müſſen. Hauptſächlich ſind es die deutſche ünd
die Militärfrage um die es ſich handelt dieſe Fragen werden denn auch in der
Wahlbewegung die Hauptgegenſtände der Erörterung bilden.

Die „„Nordd. Alg. Ztg.“ und die „Kreuzzeitung“ veröffentlichen
einen Wahl-Aufruf der „vereinigten conſervativen Partei“, in welchem
es heißt

Wie Seine Majeſtät der König wiederholt anerkannt herrſcht nach wie vor das
unbedingteſte Einverſtändniß zwiſchen der Krone und deren Räthen. Umſonſt iſt es
alſo ſchon um deswillen, die Löſung unſerer Kriſis, wie dies die Gegner allein ins
Auge zu faſſen ſcheinen in einem Miniſterwechſel zu ſuchen. Aus dieſem Grunde
glauben wir uns auch mit unſerem Aufrufe nicht allein an die Freunde und Anhänger
des zeitigen Miniſterit, ſondern an alle diejenigen wenden zu ſollen und zu dürfen,
welche mit uns die Krone als den lebendigen Mittelpunkt der preußiſchen Verfaſſung
betrachten und deren Blick hell genug iſt, um die unvermeidlichen Folgen
einer trotzigen Wiederwahl nicht zu überſehen. Nur das Königthum ver
mag unſere inneren Wirren zum heilſamen Austrag zu bringen nur ein ſtarkes Kö
nigthum vermag auch die Stellung Preußens in Deutſchland zu wahren und zu ſtär
ken Es iſt nur die einfache Conſequenz jener inneren Auflehnung wenn die Führer
der deutſchen Agitation wie in der polniſchen ſo auch in der deutſchen Frage ihren
parlamentariſchen Sieg über die Krone mit dem Preisgeben der „Großmachtſtellung““
Preußens in Deutſchland zu erkaufen bereit ſtehen. Wir haben indeß das Vertrauen
zu der Mehrzahl unſeres Volkes daß ſein preußiſcher Patriotismus ſtärker iſt als
die Künſte einer unpatriotiſchen Demokratie; wir haben die Hoffnung nicht aufgege
ben, daß es nur der richtigen Stellung der Frage bedarf, um das im preußiſchen
Volke lebendige Bewußtſein der Einheit mit ſeinem Könige überall zum rechten Aus
druck gelangen zu laſſen.

Unterzeichnet iſt der Wahlaufruf von nachfolgenden Perſonen
Eberhard Graf zu Stolberg-Wernigerode. Dr. Kraus-
nick, Geh. Reg.- Rath und Oberbürgermeiſter a. O. v. Olfers
Wirkl. Geh. Rath. Vollgold Kommerzienrath. Wagener,
Juſtizrath. v. Elsner. Dr. Wöniger, Stadtrath a. O. v. Na
thuſtusKönigsborn. Frhr. Senfft v. Pilſach, Ober- Präſident.
Gerloff, Juſtizrath a. D. Frhr. v. GaffronHaltauf. Graf v. Seherr
ThoßDobrau. G. H. Ruffer, Geh. Kommerzienrath. v. Malis
zewski, General Lieutenant. Graf zu Solms-Baruth. Dr. Beut

ner. Graf v. Kraſſow, RegierungsPräſident. Botho Graf zu
Stolberg Wernigerode. Profeſſor Dr. Glaſer, Königsberg i. Pr.
Graf v. Poninski. Geh. OberRegierungsrath von Klützow. Graf
v. Sier ſtorpff Landſchaftsdirektor. Baron v. Prinz, Landes-LAelteſter-
E. Rinck, Schuhmachermeiſter v. Holleben, General Lieutenant.
Frhr. Senfft v. Pilſach Sandow. Becker, Partikulier. Frhr.
v. Eickſtedt Tantow. Dr. Wantrup, Reg. und Schulrath, Danzig.
Freiherr v. Hiller Beiſche. v. WedellMalchow. Frhr. von Rechen
berg. Frhr. v. Rothkirch. Graf v. Reichenbach Schönwalde. Mol
lard Gora. v. Brauchitſch, Landrath aus Danzig. v. Hülſen, Ge
neralDirektor. Prof. Schwarz. v. Ludwig Neuwaltersdorf. v. Krauſe
Schwarzow. Reg.Rath Dr. Hahn. v. Colmar. Rittmeiſter von
Wrochem. v. Brandt, Gen. der Jnf. z. O. von MaſſowWeggern,
Kreis Deputirter von PlothoKöritz. A. v. HagenPremslaff. von
PrittwitzCaſimir. Graf v. PücklerOberweiſtritz. Oberamtmann H.
KarbeGramzow. v. SchelibaZeſſel. Juſtizrath Hübner Breslau.
von KardorffWabnitz. C. Neuhaus, Goldſchmied. von Borries.
v. Saldern, Landrath a. O. aus Meffersdorf. H. v. Nathuſius-
Althaldensleben, Landrath a. O. Dr. Th. Wentzel Schwedt. v. Jakobs,
Stadtälteſter, Potsdam. v. Oertzen. v. Jena Cöthen. B. v. Reis
witz Kaffka, Schuhmachermeiſter F. v. Schmiedeberg. Dr. von
Lingenthal Gr. Kmehlen. Prof. Steinbrück. G. v. Schönermarck,
K. Dom. Pächter aus Prieborn. v. Blücher, Major a. D. v. Be
low Hohendorf. C. Ruthardt Breslau. v. Witowsky Schloß Zawice.
Regierungsrath Schlott Königsberg i. Pr. v. JenaWaitze. Panſe,
Schuhmachermeiſter Dr. Beſſer Waldenburg. v. KleiſtRetzow.
v. BlankenburgCardemin. Müller, Oberlehrer, Potsdam v d.
Marwitz. Th. Freiherr v. Zedlitz NeukirchPiſchkowitz.

Einem Rundſchreiben des Ausſchuſſes der „Patriotiſchen Vereini
gung (unterzeichnet v. Olfers, dem bekannten Erfinder der „aufge
drängten Mehrheitsgeſchöpfe““) entnehmen wir folgende Stellen

Wenngleich wir bei der Unſtatthaftigkeit und Ausſichtsloſigkeit weiterer Verhand
lungen mit dem aufgelöſten Abgeordnetenhauſe ſeit dem Schluſſe der letzten Seſſion auf
ein derartiges Ereigniß (die Auflöſung) vorbereitet ſein mußten und auch geweſen ſind,
ſo daß die Organiſation unſerer Parteigenoſſen für die betreffenden Zwecke ſo weit
möglich vollendet iſt, ſo wird es nunmehr doch darauf ankommen die vorhandenen
Verbindungen und die uns gegebene kurze Friſt möglichſt nutzbar zu verwenden.
Selbſtredend werden wir für die Wahlagitation einer gemeinſchaftlichen Parole nicht
entrathen können doch iſt es nicht unſere Abſicht, ein förmliches in die Details ein
gehendes Programm zu veröffentlichen vielmehr beſchränken wir uns darauf im An
ſchluſſe an die bezüglichen Motive der Regierung die folgenden allgemeinen Geſichts
punkte an die Hand zu geben. An erſter Stelle dürften die Wähler darauf hinzuwei
ſen und davon zu überzeugen ſein, daß es ſich in dem gegebenen Falle nicht um einen
bloßen Konflikt zwiſchen Miniſterium und Abgeordnetenhaus handelt, um einen Kon
flikt, der etwa durch eine Aenderung des Miniſteriums beſeitigt werden könnte, ſon
dern daß hier wie dies Se. Maf. der König ausdrücklich beſtätigt recht eigent
lich die Stellung der Mehrheit des Hauſes zu der Krone Preußen und deren Ueber
griffe in die verfaſſungsmäßigen Rechte des Königs in Frage ſind. Aus dieſem
Grunde wird es auch für alle, welche einen friedlichen Austrag der obſchwebenden Dif
ferenzen erſtreben weſentlich darauf ankommen mit Vorbehalt der definitiven Aus
gleichung wenigſtens andere Männer in das Abgeordnetenhaus zu wählen. Die tro
tzige Wiederwahl der jetzigen Vertreter wird die Regierung kaum anders denn als eine
definitive Kriegserklärung behandeln können. Die Konſequenzen hieraus ergeben ſich
von ſelbſt. Um aber die bis dahin irre geleitete Maſſe der Bevölkerung einer Wahl
anderer Männer geneigt zu machen wird es zweitens darauf ankommen den vorlie
genden Schritt der Regierung in das rechte Licht zu ſtellen. Aus beſter Quelle kön
nen wir hierbei die Thatſache konſtatiren, daß die nächſte Veranlaſſung die Auflöfung
ſchon jetzt anzuordnen in nichts anderem geſucht werden darf als in dem aufrichtigen
Beſtreben der Regierung ſo viel an ihr liegt, die Beſtimmungen der Verfaſſung ge
wiſſenhaft zu erfüllen und um deswillen insbeſondere das Budget ſo zeitig vorzulegen,
daß ſelbiges falls das Abgeordnetenhaus ſich durch beſſere Motive beſtimmen läßt

noch im Laufe dieſes Jahres erledigt werden kann. Können wir auch in Be
zug auf den Militäretat weder zu Konzeſſionen rathen, noch dergleichen in Ausſicht
ſtellen ſo wird es doch gewiß nicht ohne Erfolg ſein, an das Vertrauen des preußi
ſchen Volkes zu ſeinem Könige zu appelliren um allerhöchſtdieſem die zweckmäßigſte
Handhäbung der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften über die Dauer der geſetzlichen
Dienſtzeit je nach dem Bedürfniß anheim zu geben.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 21. Septbr. 1863 zu verhandelnden Sachen
Oeffentliche Sitzung.

Anfang A Uhr.
Abkommen wegen Uebernahme der ſtädtiſchen Krankenpflege

Seitens der Königl. Univerſitäts Klinik. 2) Aufnahme der Delitzſcher
Straße in den ſtädtiſchen Beleuchtungs- Rayon. 3) Anlegung eines
zweiten Brunnens auf dem Friedhofe. 4) Neuwahl des Curatorii der
Gasanſtalt. 5) Bewilligung der Mehrausgabe für Extraſtunden in
der Vorbereitungsſchule. 6) Beſchaffüng eines neuen Rettungsſchlau
ches für die Feuerwehr.

Geſchloſſene Sitzung.
Offerirung eines Geſchenks zu gemeinnützigem Zweck. 2) Be

willigung eines Geſchenks.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Gödecke.

vBekanntmachungen.,
Verkauf einer großen Gaſtwirthſchaft bei Leipzig.

Die „HOberſchenke“ in Eutritzſch (großes Dorf z Stunde von Leipzig wegen der
Der Winter Eurſus in meiner höhern Töch heliehten Döllnitzer Goſe von den Bewohnern Leipzigs und der Umgegend vorzugsweiſe ſtark

terſchule beginnt am 6. Octbr. Zur Aufnahme heſucht), mit großem Tanzſaal, großem Garten Kegelbahn, Bäckerei, übrigens realberechtigt,
von Schülerinnen bin ich in den Vormittags in welcher ſeit vielen Jahren eine Goſenwirthſchaft ſchwunghaft betrieben worden, iſt ſofort zu
ſtunden des 1. und 2. October bereit.

Emma Pochhammer.
verkaufen und zu übernehmen. Zur Uebernahme ſind 6—7000 erforderlich. Näheres theilt
auf portofreie Anfragen mit: Advocat Eduard Lorenz in Leipzig, Reichsſtraße Nr. 30.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Gelbgieße
rei zu erlernen, kann ſofort in die Lehre treten.

W. Kramer in Halle a/S.,
Gelbgießermeiſter, Graſeweg 14. ben.

Sonntag den 20. September
Morgens 8 Uhr und Mittags 1 Uhr ſowie Mon ein weißer Hund mit ſchwarzen Flecken, auf
tag früh 4 Uhr Fahrgelegenheit nach Eisle den Namen „Brünn“ hörend. Abzugeben ge

M

Entlaufen

ertig, Bahnhof. gen Belohnung Stadt Hamburg.



iſt und bleibt doch das Feinſte, namentlich in der Abtheilung für kalte Delikateſſen deshalb ſeh

B. Se U ötel G nneſſen. Allein zu haben bei O.

Der Kuiw'an iſt kein leerer Wahn,
Kap von ihm leſen. Er kitzelt den Gaumen und übt ſeine Macht,

oder zur Nacht Durchdringt er die Nerven mit Stärke.
dazu ſchlürfe; Bei Mangel deſſelben erlaubt er es auch,
Porterbier genoſſen, Dient er bei miseri felium,

Zu jeder Zeit ein Kuiwan-Vrödchen à 25

W an
Er birgt ein geiſtig Weſen,

Bei ſeinem Genuſſe
Daß Bairiſch

Womit ſein Lob nun beſchloſſen.

Brach ſich nach allen Seiten hin
Auf des Leibes verdauende

erforderr's der Brauch,
zu trinken man dürfe

Börſe, in
Werke

7

Mfeubles-, Spiegel-
T YBon

beide

Halle a/S., große Märkerſtraße Ur. 24 und Kuhgaſſe Ur.
ſind ſtets auf das Neichhaltigſte aſſortirt.
wahl Meubles in allen Holzarten,
und können Hotels, Meſtauragtionen

Jch empfehle daher meine beiden La
darf, vorzüglich bei bevorſtehenden Verheirathungen zur gütigen
ſtellung nur gute Meunbles liefere und Garantie übernehme.

Bei Abnahme von großen Woſten lief
durch mein eignes Menbles- Fuhrwerk frei an Ort und Stelle.

Auch werden Meubles auf feſt geſtellte Ab

HauptDas
r u.

ere ich die Meubles unter Aufſtcht

Beide VIag a ine enthalten in großer und ſchöner Aus-
dauerhaft ſowie nach den neueſten Wariſer Modells gearbeitet,

ünd ganze Etagen ſofort auf das Eleganteſte ansgeſtattet werden.
ger einem hochgeehrten Publikum bei vorkommendem Be

Beachtung, indem ich bei billigſter Preis

eines meiner Werkführer

ſchlags-Zahlungen verkauft.
Lager beſindet ſich Kuhgaſſe Nr. I.

O. TDDettenborme.
Wenn wir letzthin die Anſicht ausſprachen,

achtung geſchenkt wird und man nicht eher daran
denklicherweiſe zunimmt;
wir heut nicht Umhin,
Eſſenzen,
äußern.

empfehlen.

G Preetz, d. 15. Auguſt 1863. Benſch, Wirthſchafts- Jnſpector.

Mittwoch den 23.
halber geſchloſſen.

d. M. bleibt mein Geſchäftslokal Feſttags

S. nen.Bekanntmachung.
Kommende Mittwoch als den 23. Septem

ber Nachmittags 1 Uhr ſoll das Gemeinde Ar
menhaus zu Dornitz im Gaſthofe daſelbſt ver

kauft werden. Die Ortsbehörde.
Bäckerei Verkauf.

Jch beabſichtige mein Backhaus, worin ſeit
vielen Jahren die Bäckerei ſchwunghaft betrie
ben wird, aus freier Hand zu verkaufen. Daſ-

Felbe iſt ganz neu gebaut und iſt mit Brunnen,
Stallung und einem großen Garten verſehen.

Schochwitz, den 16. September 1863.
Oswald, Bäckermſtr.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Tuch u. Modewaaren Geſchäft

kann ein junger Mann, mit den nöthigen Schul
kenntniſſen als Lehrling ſofort eintreten.

Aſchersleben. G. Sachs.
Ein Lehrling kann unter annehmbaren Be

dingungen placirt werden bei
F. Schulſchenk, Uhrmacher, Alsleben a/S.

Wieſen Verpachtung.
12 Morgen doppelſchürige Wieſen in Wörm

litz er Aue werden den 22. Septbr. e. Morgens
10 Uhr in daſiger Schenke in einzelnen Parcel
len oder im Ganzen auf ſechs Jahre verpachtet

Von dem vielbewährten echten

DaubitzerKräuterliqueur,
à Flaſche 10 bei Abnahme mehrerer Fla
ſchen billiger, halte ſtets großes Lager.

eMunlüns I nnn.
Fette Kieler Sprotten,
do. Bücklinge und

geräucherte Dpickaale empfiehlt

eMüulfuns r annn.
Frische Ostender

Austern
erhielt ſoeben

Muulfuns Trranannn
Sechs Stück Frettchen ſind zu verkaufen bei

Karl Höhne zu Höhnſtedt Nr. 110.
Lerchen Netze

beim Halloren Wagner Rittergaſſe 12.
Ein Conditorgehülfe findet ſofort eine

Wo? ſagt Ed. Stückrath ingute Stelle
der Exped. dieſ. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bas Wittekind.
Heute Sonntag den 20. September

Comwert.
Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector

Grüne Tanne bei Zböberitz.
Das zu heute angezeigte Concert kann ein

getretener Hinderniſſe halber erſt Sonntag
den 27. ſtattfinden.

Mreybergs Garten.
Sonntag den 20. Sept. grosses

Mülitaſr Concert, ausgeführt von
dem Muſikeorps des 36. Infanterie
Regiments.
mittags und 7 Uhr Abends.

Wieder
Gelegenheit nach Eisleben

Montag früh 3 Uhr Frankenſtraße Nr. 5.
Ein Kellnerburſche wird zum ſofortigen An

tritt im Hötel „Zur Eiſenbahn hier geſucht.

Mtg. 12 Uhr S. B. I.
e

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh halb 2 Uhr ſind wir durch die
glückliche Geburt eines muntern Knaben er
freuet worden.

Gröbzig, d. 18. Septbr. 1868
Albert Püſchel und Frau

Todes Anzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief nach Got

tes unerforſchlichem Rathſchluſſe und kur-
zem Krankenlager ſanft und ſelig unſer

älteſtes innigſtgeliebtes gutes Kind, Min-
na, im Alter von 6 Jahren und 1 Mo
M nat, was Freunden und Bekannten um

ſtille Theilnahme bittend, mit großem
Schmerze hierdurch anzeigen.

Halle, den 19. Septbr. 1863.
Kaufmann Schacht und Frau

geb. Wolf.

r zu empfehlen bei feinen Mittag oder Abend

u. Büchſen 2 13.
Bahn, Auch kann man am

Gefrühſtückt des Morgens
Daß Nebenſaft man

Jedoch als beſtes Remedium, Mit

und ein Töpfchen feines Culmbacher empfiehlt

Polſterwaaren-Magazine,

Sehurre-

Anfang 3 Uhr Nach

m



Erſte Beilage zu 220 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 20. September 1863.

Der internationale ſtatiſtiſche Kongreß in Berlin.
Ueber den am 5. Sept. eröffneten und am 12. Sept. geſchloſſenen

fünften internationalen ſtatiſtiſchen Kongreß, der nicht blos während ſon
dern auch längere Zeit vor den Sitzungen Gegenſtand der Berichterſtattung
in faſt allen größern Zeitungen des Jn und des Auslandes geweſen iſt,
ſcheint man nicht überall die richtige Vorſtellung zu haben, wenn man
glaubte und vielleicht noch glaubt die Aufgabe dieſes Vereins ſei, einige
Theile aus dem weiten Gebiete der Statiſtik herauszugreifen und darüber
je nach der Stellung und der politiſchen Anſchauung des Vortragenden
Reden zu halten. Das iſt der Zweck des Kongreſſes nicht, es lag
und liegt nicht in ſeiner Abſicht, eine Areng für Redeübungen zu ſein.
Schon der Zuſatz „international“ deutet an daß wir es nicht mit einem
Verein im herkömmlichen jetzt gewöhnlichen Sinne zu thun haben am
allerwenigſten mit einem Verein der irgend eine Art prononcirter Politik
betreiben und ſein Vorhaben mit dem ſtatiſtiſchen Aushängeſchilde verdecken
wollte. Dennoch kann man ſagen, daß der Kongreß Politik in der ſchwer
ſten Bedeutung des Wortes, und zwar mit aller jener Macht betreibt, die
in der Wiſſenſchaft vom Leben nur je liegen kann, wenn man das Suchen
nach der realen Wahrheit im Volks und Staatsleben, ſoweit ſie ſich als
Größenelement faſſen darſtellen und zu ſtreng logiſchen Schlüſſen auf die
moraliſchen und geiſtigen Elemente des Volkslebens benutzen läßt Politik
nennen will.

Dem Kongreß iſt es nicht darum zu thun todte Zahlenmaſſen auf
zuſtapeln zu nichtsnutzigen koſtbaren Statiſten der Bibliotheken, ſondern
die Statiſtik ſo zu reformiren, daß ſie im Stande iſt, die vollſtändigſte
und großartigſte Rechnung über das innere Leben eines Volkes und aller
Kulturvölker abzulegen. Sie ſoll daher den Lebensbeſtand in ſeiner eigen
thümlichen Beweglichkeit und Wandelbarkeit beſtimmt und anſchaulich dar
ſtellen Land und Leute unter allen ihren Geſtalten betrachten alle Ele
mente derſelben analyſiren, die Mittel zu Vergleichungen mit der Ver
gangenheit und zuverläſſige Angaben für ſpätere Verbeſſerungen an die
Hand geben die Geſetze der Curvenbewegungen in allen Erſcheinungen ſo
wohl des phyſiſchen wie des ethiſchen Volkslebens aufſuchen und das ver
mittelnde Band zwiſchen der Vergangenheit und Zukunft weben. Als Geg
nerin und unüberwindliche Feindin des wahrſcheinlich Falſchen mit dem
der kirchliche und weltliche Jeſuitismus das „„moraliſch Wahre vergiftet
hat, ſoll die Statiſtik jene Ungeheuerlichkeit niederſchlagen welche in dieſer
Wiſſenſchaft nur das Mittel ſieht, nach der jeſuitiſchen Lehre vom „wahr
ſcheinlich Falſchen das Entgegengeſetzte mit dem Scheine der Wahrheit zu
beweiſen.

Dieſe Reform ſoll keine einſeitige ſein. Soll auf dem ſtatiſtiſchen Ge
biete das politiſche Wirrſal, die Herrſchaft der Jntrigue die Schmach der
Apoſtaſie, der trügeriſche Glanz der leeren Arroganz, die Kleinlichkeit der
handelnden Perſonen aufhören, ſoll die Wiſſenſchaft wirkliche Charaktere
bilden und alles charakterloſe Zeug, das ſich aus der Maſſe heraufdrängt,
über Bord werfen, zurück in das Meer der Augemeinheit, ſoll die Statiſtik
mit Recht die ihr allein zuſtehende Macht haben die politiſche und ſociale
Oekonomie zu beſtimmen oder wie der Belge Quetelet, der Schöpfer des
internationalen Kongreſſes, ſagt, ſollen die Berechnungen der Statiſtik ein
Fingerzeig, das Schwert Gottes für den Staatsmann ſein: ſo iſt es noth
wendig daß ſie aus ihrer gouvernementalen Beſchränktheit heraustrete in
das freie wiſſenſchaftliche Gebiet und hier die Einheit ſchaffe, auf welcher
die Vergleichbarkeit der ſocialen Phyſik und wir wollen den zweiten
noch ungeſchriebenen, vielleicht auch ungedachten Theil hinzufügen der
ſociglen Ethik beruht.

Alle unſere ſtatiſtiſchen Werke haben nur einen untergeordneten Werth,
weil ſie zu konkret gehalten ſind und ihre Verfaſſer nur Landesſtatiſtiker
ſind, die über den engen Kreis ihrer Landesgrenzen nicht hinausſehen. Sie

münzen Landesgeld, Scheidemünze, das außerhalb der Grenzen für welche
gemünzt worden iſt, keinen Cours hat. Unſere Landesſtatiſtiker gehören
noch der Kipper und Wipperperiode an ſie tragen den Charakter des
wahrſcheinlich Falſchen in vielen Fällen noch zu ſehr an ſich. Nicht nur
in dem innern Leben eines einzelnen Staates mangelt es an zuverläſſigen
Grundlagen zu Vergleichungen der einzelnen amtlichen Erhebungen, wir
erinnern nur vorbeieilend an die Preiſe und Löhne in allen Theilen der
Arbeit und der marktgängigen Waaren ſondern eben ſo ſehr und noch
mehr gebricht es an Elementen auf denen die Vergleichbarkeit der Ergeb
niſſe in den einzelnen Ländern beruht. Ein in die Augen fallendes Bei
ſpiel bieten die Budgets der verſchiedenen Staaten Europas dar. Wenn
der Staatsbedarf 1862 in England auf 70 Mill. S in Frankreich auf
1,970 Mill. Fs., in Rußland auf 3108/, Mill. S. R., in Oeſterreich auf
407 Mill. Fl. 6. W., in Preußen auf 138 Mill. Thlr. feſtgeſetzt wird,
ſo ſind die ſtatiſtiſchen Dilettanten bereit nach irgend einer kaufmänniſchen
oder ſchülmäßigen Handfibel über Münzen die Summen auf Thaler Cou
rant zu reduciren und die erhaltenen Zahlen mir nichts dir nichts mit
einander in Vergleich zu ſtellen. Hierbei nehmen ſie erſtens gar keine
Rückſicht darauf, daß das Pfund Gold, das eine Mal 456, das andere Mal
459 Thlr. Cour. koſtet daß 100 Fl. W. bald 50 bald 60 Thlr. conſtant
ſtatt 100 Thlr. im Preiſe ſtehen ſie nehmen zweitens keine Rückſicht auf den
innern Geldmarkt, um zu ermitteln welchen realen Werth die einzelnen
Budgets haben ſie nehmen ferner darauf keine Rückſicht, ob das Budget
die rohe Einnahme und rohe Ausgabe giebt, ob die Erhebungs und Ver
waltungskoſten (wie in Preußen) in der Generalſumme enthalten ſind,
oder ob dies nicht der Fall iſt, oder ob nicht in dem einen Budget Ein
nahmen oder Ausgaben aufgeführt werden, die in dem andern Budget gar
nicht erſcheinen, weil ſie in den Budgets der Departements, der Provin
zen Kreiſe, Kronländer, Grafſchaften Kommunen u. ſ. w. verrechnet
werden. Für gewöhnliche Statiſtiker, Scribenten, Clubbredner und der
gleichen Tagespolitiker ſind Umſtände dieſer Art, ſelbſt wenn ſie ſich über

100 Prozent belaufen nicht vorhanden ſie kennen die mühſame Arbeit
nicht, die nothwendig iſt, um eine nur einigermaßen richtige Vergleich
barkeit zu gewinnen.

Wir haben abſichtlich die Budgets herausgegriffen, um daran zu er
innern daß ſie ſo, wie ſie von den ſtatiſtiſchen Hand und Lehrbüchern
kolportirt und ausgeſchrieben werden nicht mit einander vergleichbar
ſind, daß folglich auch die verſchiedenen Schlüſſe, die aus ſolchen Etats
gemacht werden, nur mit Vorſicht aufzunehmen ſind.

Noch weit mehr als bei den Staatsleiſtungen fehlen bei allen übri
gen wichtigen Zweigen der Regierungsſtatiſtik die ſichern Grundlagen zur
Vergleichbarkeit. Sogar die Bevölkerungsaufnahmen laſſen nur in ſeltenen
Fällen Vergleichungen der Altersſtufen zu, oft ſcheinen ſie faſt bloß im
Intereſſe der Kriegsverwaltung genau zu ſein.

Die Regierungen ſelbſt fühlen und erkennen die Unzulänglichkeit ihrer
ſtatiſtiſchen Ermittelungen die Erkenntniß drängt ſich ihnen vielleicht am
erſten mit ihrer ganzen Gewalt auf, weil ſie ſehen, daß die alten Schran
ken zwiſchen der Withſchaft der Völker mehr und mehr niederfallen und
daß in dieſer ſich unaufhaltſam aufbauenden Solidarität der Wirthſchafts
und Kulturintereſſen der Nationen ihre erſte Pflicht iſt, neben dem na
türlichen Streben nach internationaler Wirthſchaftsverſchlingung doch
zugleich im Intereſſe der eigenen Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit die
Rechte der nationalen Wirthſchaft zu wahren. Sie können dieſe ihre
Pflicht zunächſt dadurch erfüllen, daß ſie nicht etwa die alten Schranken, die
die Staatenbildung im 16. Jahrhundert aufgerichtet und durch Prohibitionen
lange erhalten hat, auch ferner im ſchroffen und gefährlichen Gegenſatz zu
dem Entwickelungsgange unſerer geſammten Kultur und Civiliſation auf
recht zu erhalten ſuchen, ſondern allein dadurch, daß ſie die Poſition ſuchen,
die ihnen das ernſteſte und gewiſſenhafteſte Studium unſrer ſolidariſchen
Wirthſchaftszuſtände, das Studium ihrer Nachbarn ihrer Mitbewerber
auf dem ganzen Umfange der internationalen Wirthſchaftsbewegung an
die Hand giebt. Je raſcher nun aber die Veränderungen in der ganzen
Völkerökonomie eintreten, und wir wiſſen, daß es nicht ſelten nur einiger
Monate bedarf, um durch die Eiſenbahnen mitten im tiefſten Binnenlande
einen neuen Verkehrs Landhafen entſtehen zu laſſen, um ſo dringender
tritt die Forderung an die Regierungen, den beſchleunigten und faſt außer
aller Berechnung liegenden Veränderungen auf dem Fuße zu folgen.

Kein Hinderniß tritt den Regierungen hierin ſchärfer entgegen als
die aparte Landesſtatiſtik der einzelnen Staaten mit Grundlagen und Aus
führungen, die auf jede Vergleichbarkeit der Ergebniſſe wie eine Vogel
ſcheuche wirken.

Für die Staatsregierungen iſt die Vergleichbarkeit der ſtatiſtiſchen
Erhebungen eben ſo eine praktiſche Nothwendigkeit, wie für die Wiſſen
ſchaft ſelbſt ein unentbehrliches Bedürfniß der Theorie.

Es iſt eine der ſchwierigſten aber auch glanzvollſten Seiten in der
Thätigkeit des internationalen Congreſſes, für die europäiſche Statiſtik die
Grundlagen der Vergleichbarkeit zu gewinnen. Eben deshalb ſenden alle
Regierungen Europas nur mit Ausnahme der Duodezſtaaten Deutſch
lands, ihre amtlichen Vertreter zum Kongreß, um mit vereinter Kraft das
hohe Ziel zu erreichen. An dem Berliner Kongreſſe nahmen nicht weniger
als 114 Regierungs Deputirte Theil, meiſt die angeſehenſten gouverne
mentalen Statiſtiker. Mit Rückſicht auf dieſe große Betheiligung von
Deputirten der Regierungen wird man wahrſcheinlich wie früher auch
über den Berliner Kongreß ſagen nur der Brüſſeler Kongreß ſei (1853)
ein internationales, freies Meeting von Gelehrten und Staatsmännern
geweſen, während in Paris (1855), in Wien (1857), in London (1860)
und Berlin (1863) der Nationgi und Regierungscharakter empfindlich
vorgewogen hätten. Wir ſehen vielmehr in der Theilnahme der Regie
rungen eine Bürgſchaft mehr für die Einführung der wiſſenſchaftlichen
Reſultate in die Praxis der Regierung alſo eine beſchleunigte Mögliche
machung deſſen was die Wiſſenſchaft erſtrebt. Wir können auf die
Früchte wiſſenſchaftlicher Errungenſchaften lange warten wenn den Regie
rungen überlaſſen ſein ſoll, wann es ihnen beltebt, davon nach ihrer Will
kühr Notiz zu nehmen. Die Zeit hat uns hinlänglich gelehrt, daß die
wiſſenſchaftliche Abſtraktion und theoretiſche Jſolirung eben ſo nachtheilig
ſind, wie der Dünkel ſtaatlicher Schreiberſeelen und adminiſtrativer Formel
menſchen.

Der internationale Kongreß will ferner nicht bloß die alte Regie
rungsſtatiſtik reformiren und die Grundlagen zur Vergleichbarkeit der ſta
tiſtiſchen Ergebniſſe gewinnen, er geht noch ein gutes Stück weiter, er
will die Statiſtik befähigen, den bürgerlichen Bedürfniſſen zu nüten. Er
ſpannt das ſtatiſtiſche Netz über den Geſammtumfang der internationalen
Wirthſchaft aus er will uns ein lebensvolles Bild von der geſammten
Thätigkeit des Volkslebens vermitteln er will alles das was der Einzel
bürger nach ſeinen veralteten Anſchauungen als ein Geheimniß bewahren
möchte, zur öffentlichen Zahl machen, ſchonungslos den Blüthenſtaub der
nicht mehr haltbaren Diskretion von tauſend Verhältniſſen abſtreifen, und
ſchickt. ſich an, alle jene negativen Tugenden wie Beſcheidenheit, Scheu,
Schamröthe, Beſorgniß wegen Steuererhöhung, Egoismus und dergleichen
Auswüchſe der Scheinöffentlichkeit als politive Vergehen gegen die trockne
Majeſtät der Statiſtik zu verurtheilen. Das Volk verlangt Oeffentlich
keit und ſein Verlangen iſt berechtigt. Der Kongreß verlangt vom Volke
Oeffentlichkeit, und dieſe Forderung iſt nicht weniger berechtigt als die
Forderung der adminiſtrativen Oeffentlichkeit. Die Volkswirthſchaft iſt
die inhaltsreichſte Seite aller öffentlichen Thätigkeit, weit inhaltsreicher, als
die Thätigkeit der Regierung die ihre Nahrung nur erſt gus jener zieht.
Daß hier die Oeffentlichkeit die Seele iſt, zeigt uns Belgien, deſſen Statt
ſtik das Muſterbild für die geſammte Kulturwelt unſerer Zeit iſt. Die
Leiſtungen von Wagemann, Mone, Smits, Quetelet, Heuſchling, Ducpé
tiaux und Auguſt Viſſchers ſind die Vorbilder für die Statiſtiker der neue



ſten ſtaats wiſſenſchaftlichen Epoche.

ſondern von den Männern der Wiſſenſchaft mi
Kontinuität durchbrochen und Belgien hat es, wenn wir auf bewegte Zei
ten zurückblicken, nicht zu beklagen, daß die Stati
ſocialen Phyſik alle Schleier von den bürgerlich
wegzog und die Volkswirthſchaft in allen ihren ſtatiſtiſchen Ergebniſſen zum
Gegenſtand der Oeffentlichkeit machte. Es hat darum nichts Ueberraſchen
des, daß gerade in Belgien der internationale ſta
und von da ſeinen Triumphzug durch Europa hält.

Der Kongreß reformirt die Regierungsſtatiſtik dadurch, daß er die
Volkswirthſchaft in den Bereich ſtatiſtiſcher Arbe
durch der Mutter aus deren Bruſt die Regierungsſtatiſtik erſt Leben und
Kraft ſaugt, gerecht wird.

Dort wurde der alte philiſtröſe Glau
bensartikel: „Der Staat ſolle ſich um ſich bekümmern, je weniger er ſich
blicken und hören laſſe, deſto beſſer ſei es wurde nicht vom Staate, Beſteht die Rolle

t ſeltener Energie und

ſtik als Wiſſenſchaft der
ſteifen Geheimnißthuern

zu handeln haben
tiſtiſche Kongreß entſtand

leiſtet hat.“
iten hereinzieht und da desverſammlungen, in

Das iſt die dritte Seite der Kongreßthätigkeit, groß und würdig
der Theilnahme jedes denkenden Mannes und Menſchenfreundes!

der Statiſtik darin, dem Geſetzgeber den Punkt zu
zeigen wo er ein greifen müſſe, um den ſocialen Zuſtand zu modificiren,
ſo dürfen wir im Hinblick auf die Pflichten der in den Landtagen verſammel
ten Geſetzgeber und im Hinblick auf die von dem Kongreß erſtrebte Sta
tiſtik der Reformen fragen, wo die Männer waren, die zu Geſetzgebern er
wählt oder berufen waren und die nach dem Ausſpruche des großen Laplace

„„Wenden wir auf die politiſch moraliſchen Wiſſen
ſchaften die Methode an die ſich auf Beobachtung und Calcul gründet,
eine Methode, die uns in den Naturwiſſenſchaften ſo gute Dienſte ge

Es waren leider keine Abgeordnete der geſetzgebenden Lan
deren Mitte die volks und ſtaatswirthſchaftliche

Statiſtik ihren Platz haben ſollte, anweſend!
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Serlin Hamburger 124 z v Enſſien den 92 Leipzig do. do. 100 Court. 8 Tage 4 992 G.
Berlin Potsdam un b 103 do. do. do. do. 2 Monat 4 99 G.Magdeburger Ia rn re hoo nkfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 83 656. 22 bz.Zahl 7 138 137 icherſch Marliſche a 97 eteſits D. 100 S. S en 4
slau Schwe e r o. v. v. o. ona 4 bz.be dreteenger 3. 138 137 do. Gonv. Darſchän do. 100 R. S, poln. à Bankval. s ige s 3

Brieg Reiſſe 93 do. do. II. Serie 4 100 Dremen do. 100 Gold 8. Tage 42 110 z.CToln Mindener 12 182 do. do e 10 i Gold und Papiergeld. uer een Sie in ſ. Sr. Se a n ſondere o G.e e e e n h u re e. er. StMünſter ammer 1 98 do. Lit. C. 4 977 der Oeſtr. D. See derer e nRiederſchl. Märk. 9897 do. Lit. D. m 97 d Poln. San n. hen z Soldkronen i e won 2 n 66 do. Lit. K. Ruſſ. Bank e Gold 1 Zollpfund feinOberſchl Lit A. do. Lit. F. 4 100 Dollars P. Stück 1 11 bz. iedrichsd'or 113 bz B.und 0. 10 ſrön 1602 er. Sih. Etevw Jmperialen 15 G. Silber 1 Zolpfund fein 29. 25
Obherſchl. Lt. B. 10 13 144 143 11I. Serie s S Napoleonsd'or 5. 10 bz. S

Marktberichte.

Halle den 19. September.
Von Getreide haben wir in dieſer Weche ziemlich gute

Zufuhr gehabt, die aber ohne weſentliche Preisverände
rung abgeſetzt wurde. Für Weizen blieb mäßige Frage,
Roggen war aber mehr an n e in Folge deſſen etwas
matter, ebenſo iſt die Kaufluſt für Gerſte zurückhaltender.
Hafer unverändert. Auf heutigem Markte iſt bezahlt
Weizen 54 56, 57 Roggen 43 45 àGerſte 34 35 Hafer 20 21 Rübbl ſtellte
ſich ferner niedriger und iſt über 125, nicht zu verwer
ihen von Rarps und Mohn war ſelten etwas offerirt,
aber wegen hoher Forderung ohne Nehmer. Dötter 75--
76 bezahlt. Sriritus niedriger, Kartoffel 16
h Rüben nicht gehandelt.

Magdeburg, den 18. September. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
162

Nordhauſen den 18. September.
Weizen 2 M bis 2 15 t.Roggen 1 20 27Gerſte 1 7 e 15Hafer 22 27Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 18. September.

60 frei Mühle bez.

24

Weizen loco 05— 65 4 nach Qualitat bunt pelniſch.

beze; Mat Juni A1 bez-
Gerſte, große u. kleine 32——38 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23 24 nach Qual. Sept. u. Septbr.

Oct. 23 Br. 23 G. Oct. Nov. 23 bez.
Nov. Dec. 23 bez. Frühf. 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 43—48
Winterraps 89—95
Winterrübſen 83——91

Hiübol loco 122, Br. Sept. 12 bez. Sept.

Ock. Nov. getauſcht, 1 Ladung alter ſofort zu re

e



Oct. 12 S bez. Br. u. G., Oct. Nov. 12
bez. Br. u. G. Nov. Decbr. 125

s 4 bez. u. Br. G. Decbr. Jan. 12 Br.
G. Avril Mai 127 bez.Leinöl 15

Spiritus loco ohne Faß 152 bez. Septbr. u.
Sept. Oct. 15 bez. Br. u. G. Oct. Nov.
15 bez. Br. u. G., Nov. Dec. Dec.Jan. u. Jan. Febr. 15 15 bez. Br. u. G.,April Mai 15 bez. Mai Juni 152 bez.

Weizen vernachläſſigt. Roggen effektiv wurde in alter
und neuer Waare für den Verſandt und Conſum aus dem
Markt genommen. Termine waren trotz der auswärtigen
flauen Berichte in feſter Haltung und mußten ſogar an
fangs höhere Preiſe für alle Sichten angelegt werden.
Später wurde die Stimmung ruhiger und der Schluß iſt
gegen geſtern kaum verändert, gekünd. 7000 Ctr. Hafer
feſter. Für Rüböl war die Stimmung heute wieder etwas
matter und konnten ſich geſtrige Schlußpreiſe nicht behaup
ten da Käufer ſehr zurückhaltend blieben. Das Geſchäft
war mäßig belebt. Spiritus ſchloß ſich in der Tendenz
dem Roggenmarkt an und zwar nach anfänglicher Feſtig
keit im Laufe der Börſe wieder billiger käuflich. Der
Schluß iſt gegen geſtern ohne weſentliche Aenderung, gek.
40,000 Quart.

Breslau, d. 18. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 142 Br. G. Weizen weißer 60 73
gelber 59——66 Roggen 45——651 Gerſte 33
39 Hafer 2428

Stettin d. 18. Septbr. Weizen 58--60, Sept. Oct.
59 Oct. Nov. 5827, bez. Frübjf. 60 G. Roggen
37—38, Sept. Oct. 37 Oct. Nov. 38, Frühf. 39*/,
40. Rübdl 12 Sept. Oct. 12 Oct. Nov. 12
bez. Frühj. 125 G. Spiritus 157 Septbr. 157/
Sept. Oct. 15 Früh 15 bez. u. G.

Hamburg, d. 18. Sept. Weizen unverändert. Rog
gen loco unverändert ab Oſtſee pr. Frühj. 64, pr. Herbſt
63 mehr G. Oel loco 27, Oct. 2677,—27, Mat 265

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. September Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 19. September Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 17. September Abends Fuß 9 Zoll,
am 18. September Morgens Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 18. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Hresden
den 18. September Mittags: 2 Ellen 15 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach 1 der Polizei Verordnung betreffend
den Verkehr auf den Berliner Jahr und Weih
nachtsmärkten vom 12. Juni d. J., die mit
dem 1. October d. J. in Kraft tritt, wird der
nächſte Jahrmarkt auf dem Alexanderplatz und
in den zunächſt belegenen Straßen abgehalten
werden.

Jn Beziehung auf dieſen Jahrmarkt werdennachſtehende Beſtimn nngen zur Kenntniß des

dabei betheiligten Publikums gebracht
1. Der Jahrmarkt beginnt nicht, wie in den

Kalendern angegeben iſt, am 19. October,
ſondern erſt am Mittwoch den 21. October
d. J. früh 8 Uhr.

Die Buden und Schragen werden am 20.
October Nachmittags 2 Uhr aufgeſtellt.

2. Es werden Aufſtellung erhalten
A. diejenigen Gewerdetreibenden, welche aus

Buden und Schragen handeln,
a. auf dem Theil des Alexander Platzes

zwiſchen der Prenzlauer und Neuen
Königsſtraße: die Klempner;

b

Blumen Putz und Bandhändler,
die Bürſtenmacher, Zeugſchmiede, Buch
binder, die Händler mit weißen Waa
ren, Meſſerſchmiede, Glas waaren und
Porzellanhändler, Tuchmacher, Hand
ſchuhmacher und Galanteriewaaren
händler

c. in der Kaiſerſtraße: Drechsler, Schirm
fabrikanten, Zinngießer, Leinwandhänd
ler, Poſamentierer, Parfümerie und
Strohhuthändler;

d. in der Kleinen Frankfurterſtraße: die
Schnittwaarenhändler

e. in der Großen Frankfurterſtraße: die
Kammmacher, Strumpfwirker, Mützen
macher und Filzſchuhhändler.

B. Die Gewerbetreibenden, welche nicht aus
Buden c. handeln und ihre Waaren größ
tentheils auf der Erde oder auf beſonderen
Geſtellen lagern und aushängen:

auf dem Platz beim Arbeitshauſe: die

a. auf dem Alexanderplatz um den Spring
brunnen, ſam Königsgraben und der
Alexanderſtraße der Prenzlauerſtraße
zu: die Händler mit groben Holzwaa
ren, Wagenbauer und Händler mit
Ackergeräthſchaften

b. in der Alexanderſtraße vor den Häuſern
Nr. 30 bis 36 rechts von der Kaiſer
ſtraße, der ehemaligen Kottwitz'ſchen
Anſtalt gegenüber: die Kupferſchmiede

e. in der Kurzenſtraße: die Riemer und
Seiler;

d. in der Eliſabeth Weber und Waß-
mannsſtraße: die Schuhmacher

e. in der Großen Frankfurterſtraße im
Anſchluß an die Budenreihe: die Händ-
ler mit feineren Holzwaaren, Küchen
geräthen, Mulden c.

f. unter den Frankfurter Linden auf der
linken Seite von der Weberſtraße ab:
Böttcher und Korbmacher

g. unter den Frankfurter Linden auf der
rechten Seite der Andreasſtraße zu:
die Töpfer.

Den Pfefferküchlern und Pfefferkuchenhaänd
lern werden Plätze über den ganzen Markt
zwiſchen den einzelnen Gewerbetreibenden an
gewieſen werden.

Die Gewerbetreibenden welche bisher die
Märkte beſuchten und aus Buden oder Schra
gen handelten, können Karten über die ge
naue Bezeichnung der ihnen überwieſenen
Stellen vom 12. October er. ab täglich in
dem Büreau des mit der Leitung des Markt
verkehrs beauftragten Polizei Hauptmann
Grofſs Landsbergerſtraße Nr. 55, in Em
pfang nehmen. Die neu hinzukommenden
Händler müſſen abwarten, bis am 20. Octo
ber Nachmittags 3 Uhr die Vertheilung der
Plätze beendigt iſt.

Z. Buden und Schragen werden nur in der
im 9. 13 der Jahrmarkts Ordnung angege
benen Größe zugelaſſen.

4. Ein beſonderer Abdruck der Jahr und Weih
nachtsmarkt Ordnung vom 12. Juni d. J. iſt
bei dem Buchdrucker Herrn Paul, Kronen
ſtraße Nr. 21, für 6 Pfennige zu haben.

Berlin, den 15. Auguſt 1863.
Königliches Polizei Präſidium.

von Bernuth.

Bekanntmachung.
Die Wieſen in den Pulverweiden und die

große Rathswieſe ſollen in den Parzellen, wel
che für die bisherige jährliche Verpachtung maß-
gebend geweſen ſind auf die ſechs Nutzungs
jahre 1864 bis 1869 meiſtbietend verpachtet
werden.

Der Termin zur Verpachtung der Wieſen in
den Pulverweiden wird

Dienstag den 22. d. M.
Nachmitt. 2 Uhr,

der Termin zur Verpachtung der großen Raths
wieſe wird

Donnerstag den 24. d. M.
Nachmitt. 2 Uhr

auf dem NRathhauſe in der Rathsſtube
abgehalten.

Jn demſelben werden die der Verpachtung
untergelegten Bedingungen bekannt gemacht.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 15. Septbr. 1863.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Functionen eines ſtädtiſchen Brunnen-

und Röhrmeiſters, mit denen ein Einkommen
von 250 neben der Erlaubniß, das Brun
nenmacher Gewerbe daneben für eigene Rech
nung betreiben zu können, verbunden iſt, ſol
len vom 1. Januar 1864 ab anderweit über
tragen werden.

Geprüfte Brunnen reſp. Röhrmeiſter wol
len innerhalb 14 Tagen ihre event. Bewer-
bungs Geſuche unter Beifügung ihrer Qualifi
cations und FührungsAtteſte franco bei uns
einreichen.

Eisleben, den 15. September 1863.
Der Magiſtrat.

Tänze und Märsche
Für Pianoforte

von
EDMUND BARTHOLOMAUS.

Sgr.
op. I. Ländlich-sittlich, Polka. 2. Aull.

2. Layallerie-Galopp. 2. Auf 7
3. Vergissmeinnicht, Polka. 4. Aull. 79
4. Maryankä, Polka-Mlazurka 5
5. Veranda, Polka-Mazurka 56. Klänge a. d. Heimath, Ländler, 4. Aufl. 7
9. Un séuvenir à deux beaux yeux, Polka 7
10. Tony-Polka. 3. Aufl 711. Erfurter Polka 7„„12. Parade-Marsch. 3. Aull. 5
13. Picknick-Polka. 2. Aufl. 7

„„14. Gruss an Dresden. Walzer 15
„45. PFest-Polonaise. 2. Aull. 7

16. s Lorle, Tyrolienne. 3. Aufl. 10
17. Unions-Quadrille J re 190
18. Erinnerung an Teplitz, Galopp 10
19. Minna, Tyrolienne. 2. Aull.. 7
20. Vivat Leipzig Polka 7
21. Artillerie-Deßilir-Marsch 7

l 25. Félicie, Tyroliesn e 7„„26. Klänge aus dem Loh, Walger 15
27. Elise, Rheinländer-Polka 7
28. Steeple- chase, Galopp 729. Jenny, Rheinländer- Polka 7

„„30. Juliette, Tyrolienne, 2. Auf 7
31. Clara Rheinländer- Polka 732. Sophien-Länd le 733. Victoria, Rheinländer- Polka 79
34. Jubelfest -Marseh. 2. Auf 7

„„36. Euterpe- Polka 5 7„„37. Militair Quadrille 10
(Zu beziehen dureh alle Buch und Musikalien

handlungen

Bekanntmachung.
Zu einer Elementarlehrerſtelle an unſere Bür

gerſchulen, mit welcher, neben freier Wohnung,
ein Gehalt und Feuerweiksgeld von 180
jährlich verbunden iſt, wird zum Antritte, ſpä
teſtens binnen 4 bis 6 Wochen ein Lehrer ge
ſucht. Qualificirte Bewerber wollen ſich dazu
bei uns melden.

Alsleben a/S., d. 10. Sept. 1863.
Der Magiſtrat.

Hausvermiethung.
Die Frau Friederike Bär hierſelbſt beab

fichtigt ihr an hieſiger Breitenſtraße belegenes
Haus, worin bisher ein Material und Sei
lerwaarengeſchäft betrieben worden mit allen
darin befindlichen Lokalien, außer einem von
ihr ſelbſt benutzten kleinen Wohngelaſſe, von
künftigem Neujahr oder Oſtern 1864 ab weiter
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt der Juſtiz Rath
Hunger.

Merſeburg, den 3. September 1863.

Gaſthofs Verkauf.
Der am Markte hierſelbſt belegene große

Gaſthof (Hötel erſter Klaſſe), der ſich ſeit lange
des lebhafteſten Verkehrs erfreut, ſoll

Donnerstag den I. Oetbr. d. J.
von Nachmittag Uhr

an Ort und Stelle im Auftrage des Eigenthü
mers unter günſtigen Bedingungen durch mich
verkauft oder auf 6 Jahre verpachtet werden.

Eöthen, am 10. Septbr. 1863.
Der Rechtsanwalt
F. Behr II.

Bei Joh. André in Offenbach, Louis
Bauer in Dresden Carl Luckhardt in
Cassel C. P. Kabhnt in Leipzig, Er.
Bartholomäus in Erfurt und der Heinrichs-
hofenschen Musikalienhandlung in Magdeburg
erschienen wiederum in neuen Autlagen:

gut u. billig, verk.
Mittelwache 13,

Eine Nähmaſchine,
rechts 1 Tr.
Ein tüchtiger Brennknecht findet ſofort oder

bis zum 1. Oct. Stellung auf dem Rittergute
Kreiſchau bei Hohenmölſen.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren und Cigarrenge

ſchäft ſuche ich einen Lehrling aus anſtändiger
Familie unter ſehr günſtigen Bedingungen zum
ſofortigen Antritt.
Carl Agricola in Magdeburg
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Heinrich Vier Berlin,

empfohlen zur Annahme von

Leipzigerſtr. 103. e rer i. gold. Löwen.
Dachleinwand, Dachſilz Dachpappe, Steinkohlentheer,

Steinkohlenpech, Asphalt, Gondron u. Dachnmäggel empfehlen zur bill
ſten Dachdeckung Klinkhardt e Schreiber

TWannin-alsam-Seffe,

am oes, ianoforte und Wigelempfiehlt in großer und vorzüglicher Auswahl
O. Göpel. früher Bahnefeld &K Co. Barfüßerſtraße 16.

An Käufer von Southdown Schafen, Kurzgehörntem Rindvieh, Schweinen, der grossen, mitt-
lern, Kleinen schwarzen und Berkshire Race, Suffolk Fferden ete. ete.

Thomas Orisp zu Butley Abbey, England,
der Gewinner von I7 Prämwien in der Hamburger Internationalen Ausstellung, erbietet sich zur
Ausführung von Aufträgen auf obige oder andere verbesserte Racen von englischem Vieh

Gute Referenzen werden gegeben und verlangt so wie jede Auskunft auf Anfragen bereit-
willigst gewährt wird.

Farkles Abe ln ureet,So Hng tand m August S.
Ein geehrtes hieſiges und auswärtiges

Publikum erlaube ich mir auf die neue Ein
richtung meines Geſchäftslokals ganz erge-
benſt aufmerkſam zu machen und bitte, das

L bisher mir in ſo reichem Maße geſchenkte
B Vertrauen auch in dem neuen Lokale erhal-

ten zu wollen.
W Bei Bedarf von Baumkuchen, Aufſätzen,

Torten, Thee und Deſſert Bäckereien, ſowie ſämmtlicher zur
Conditorei gehöriger Artikel halte mich beſtens empfohlen.

Meinen werthen Gäſten empfehle beſonders noch mein neu
eingerichtetes Gastzimmer im obern Lokal zur gefälligen
Benutzung. rn echert, Conditor,früher A. Schelling, Markt Nr. 17.
Wiener Bart-Créme, um das Barthaar glänzend und geſchmeidig zu machen und belie

big zu dreſſiren à Fl. 10
Londoner Cold. Eream. Das bewährteſte Mittel gegen aufgeſprungene Haut, à Fl. 15
Echt engliſches Gichtpapier à Blatt 2

ariſer Glanzlack, à Fl. 10 Um alles Schuhwerk auf das Feinſte zu lackiren.
resdener Malzſtrop à Fl. 2 Für Bruſtkranke und am Huſten Leidende ſehr

zu empfehlen. Zu haben bei Carl MHaring, Brüderſtraße Nr. 16.

t SBerliner Reform,
h Redacteur: Dr. Guido Weiß,
die reichhaltigſte der Berliner Zeitungen,
vertritt die Grundſätze und Anſprüche der
Linken der Fortſchrittspartei und
S zählt zu ihren Mitarbeitern auch den Ab
J geordneten Schulze- Delitzſch woraus
ihre Stellung zur ſocialen Frage genügend

hervorgeht. Dieſelbe erſcheint täglich, 17,
bis 2 Bogen ſtark. Preis bei allen Poſt
anſtalten innerhalb des Preußiſchen Staa
M tes vierteljährlich 1 10 innerhalb
S des Oeſterr. Deutſchen Poſtverbandes 1
h 18

Enmpfohlen zu gef. Abonnements auf das
am 1. October beginnende neue Quartal.

Jn der
Pfefferschen Buchhandlg.
(Pfefler u. Hahn) in alle iſt zu haben

Allgemeines

Deutſches Kochbuch
für alle Stände.

Von S. W. Scheibler.
I6te Auflage.

Preis 1

s Hochſt wichtig für Schwerhorige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Melinbold G Co. in Halle a/ Saale.

a den heftigſtenDentifrice universel, en We
rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben
Preis à Fl. 5 bei Helmbold G Co.

Oberhohn dorf Forster Ioh-Iem-Actien ſind 25 Stück à 40 zu
verkaufen. Adreſſe A. 10 poste restante
Magdeburg

Kranken und Feridenden,
wie auch allen Familien, die ſich portofrei an
mich wenden wird unentgeltlich und fran
co, die ſo eben im 19. Abdruck erſchienene, mit
beachtungs werthen Atteſten wieder reich ver
mehrte Broſchüre des Dr. Le Roi, Ober
ſanitätsrath, Leibarzt c. von mir zugeſandt:
Die einzig wahre Naturheilkraft,
oder raſche und ſicher zu erlangende Hülfe für
innere und äußerliche Kranke jeder Art.

Guſtav Germann in Braunſchweig.
W aAnkündigungen ähnlicher Art beruhen

lediglich auf Anmaßung, Nachdruck und Fäl
ſchung.

Der Publfcist.
Täglich erſcheinende Berliner Zeitung.

Herausgegeben und redigirt von Dr. A. F. Thiele.
Jnhalt und Tenden z: Liberale Politik; vollſtändige politiſche Nachrichten ganz unab

hängige Stellung der Redaktion gute Leitartikel; telegraphiſche Oepeſchen; pikante ber
liner Lokal Zeitung Berichte aus den Gerichtsſälen juriſtiſcher Rathgeber (Fragekaſten); ausge
wählte Erzählungen Recenſionen und Kritiken z vermiſchte Notizen Börſen und HandelsNach
richten. So wichtig auch die Tagespolitik heute für jeden denkenden Menſchen iſt, und ſo
groß alſo das Bedürfniß für jeden Staatsbürger iſt, eine tägliche Zeitung zu haben, die ihn
mit zuverläſſiger, freiſinniger, aber dabei ungefärbter Politik bedient ſo ſind es doch auch noch
andere Anſprüche, die der Bürger in der Provinz grade an eine berliner Zeitung zu machen
hat. Weil er fern lebt von der Hauptſtadt, darum bedarf er eines Freundes, eines Vermitt
lers, der ihm täglich erzählt, was in Berlin paſſirt, das doch nun einmal der Brennpunkt
jeglichen Fortſchritts iſt, leider auch auf jenen dunklen Pfaden, deren Ausläufe ſich in der
Uebervölkerung der Gefängniſſe zeigen. Ein ſolcher Freund und Vermittler iſt der „Publiciſt““
ſeinen Leſern in der Provinz. Auch die Erzählungen, die er bringt, werden dazu beitragen,
den auswärtigen Leſer in den oft wunderbaren Jrrgaängen des berliner Lebens, dem ſie unmit-
telbar entnommen ſind, in intereſſanter Unterhaltung zu orientiren. Sämmtliche Poſtämter
nehmen Beſtellungen an: in Preußen zum Viertelſahrspreiſe von 1 10 im deutſch
öſterreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Vierteljahrspreiſe von 1 18

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere
Geld- und Documenten- Schränke

in jeder beliebigen Möbel
Facçon, dergleichen Schreib

e Tiſche ſolider und neueſter
l Conſtruction, bewährt bei den

I großen Bränden 1852, 1855
in Lengenfeld, 1858 in Te
kutz, 1859 in Schönheyde,
1860 in Chemnitz und 1862
in Eibenſtock, empfiehlt zu

den billigſten Preiſen
Carl Kästner in Leipzig.
Guano- Verkauf.

Um mit dem noch vorräthigen Gmano zu
räumen verkaufen wir von jetzt an den Cent
ner zu 1 bei Entnahme von 50 und mehr

mit 10 Rabatt.
Guano- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35.
Bruchbandagen bei P. anmges s6hne-

e e er e
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Zweite Beilage zu 220 der Halliſchen Zeikung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 20. September 1863.

Rußland und Polen.
Der ſtellvertretende Statthalter, wie Graf Berg jetzt heißt, hat

laut der „OſtſeeZeitung“ ſich zur Richtſchnur genommen, Alles mit
Kraft durchzuſetzen, was die National Regierung verbietet. Der neue
Machthaber liegt denn auch ſchon mit dem ruſſiſchen Militär Chef
von Warſchau, dem Grafen Korff, in Febde; dieſer iſt ihm zu liberal
und namentlich zu nachſichtig gegen die Trauer der polniſchen Damen.
So wenigſtens melden die Neue Preußiſche Zeitung und die
„„Oſtſee Zeitung Beſonderen Nachdruck hatte die National Re
gierung auf die Steuerverweigerung gelegt. Seit dem 14. Sept. iſt
nun die ganze ruſſiſche Beſatzung in Bewegung, um die Eintreibung
auf dem Zwangswege zu bewirken. Bald werden größere, bald kleinere
Abtheilungen den Eigenthümern ins Haus gelegt, bis ſie die Steuer
quittungen vom Magiſtrat beſorgen Kaufleuten werden Poſten vor
den Laden geſtellt, die das Geſchäft bis zur Vorzeigung der Steuer
quittungen inhibiren. Fabrikanten werden die Arbeitslokale geſchloſſen.
Am erſten Tage kamen nur zwei conſequente Steuerverweigerer vor,
und dies waren Deutſche, darunter der Buchbinder Kreuſch, ein Sachſe.
Am Abend des 14. Sept. wurde ein höherer Polizeibeamter, Baranowski,
in Gegenwart ſeiner Frau in ſeiner Wohnung erſtochen z die Frau
wollte den Mörder der als ruſſiſcher Polizeibeamter verkleidet war,
zurückhalten, wurde aber durch einige leichte Stiche in die Hand ver
wundet und der Mörder entkam.

Die revolutionäre Regierung in Warſchau iſt bemüht, die von
der ruſſiſchen Regierung angeordneten Repreſſalien möglichſt zu para
lyſiren. So hat der geheime Stadtchef zwei Tagesbefehle erlaſſen in
welchen er die Einwohner auffordert, wohl auf ihrer Hut zu ſein und
ſich durch die ruſſiſchen Drohungen nicht einſchüchtern zu laſſen. Die
Zahlung der Steuern ſei ſtandhaft zu verweigern und nur dann zu
entſchuldigen, wenn ſie durch phyſiſche Gewalt erpreßt würde. Jn
einem Aufruf an die Portiers, Wachter und kleinen Hausbeſitzer de
nen die ruſſiſche Regierung die Ueberwachung und Denunciation ver
dächtiger Perſonen zur Pflicht gemacht hat, weiſt der Stadtchef auf
die Ohnmacht der ruſſiſchen Regierung hin, die zu ſo unwürdigen
Mitteln ihre Zuflucht nehmen müſſe, weil ſie trotz ihrer Uebermacht
nicht im Stande ſei, den Aufſtand zu unterdrücken. Ueberzeugt von
ihrer glühenden Vaterlandsliebe fordert er die Genannten auf, gemein
ſam mit den Kämpfern auf dem Schlachtfelde und mit den Leitern
des Aufſtandes in Warſchau an der Befreiung des Vaterlandes zu
arbeiten. Die Spionirerei vertrage ſich nicht mit dem Charakter und
der Religion des Polen. Der Stadtchef ſpricht die Hoffnung aus,
daß die gedachten Perſonen ſich nicht zu Werkzeugen der ruſſiſchen
Schurkerei und zu Denuncianten ihrer eigenen Brüder hingeben wür
Den Und droht mit den Strafen der National- Regierung, die eben
ſo wenig ausbleiben würden wie der Lohn für die dem Vaterlande
geleiſteten Dienſte. Durch ein Decret der revolutionären Regierung
vom 31. v. M. werden diejenigen welche freiwillig die Steuern an
Rußland zahlen mit einer Geldbuße im doppelten Betrage der
Steuer Jnfamie, Verluſt der bürgerlichen und politiſchen Rechte und
Verbannung bedroht.

Der „Czas verlangt, daß noch vor Einbruch des Winters,
während deſſen Polen allein ſeine und Europas Rechte zu vertheidigen
genöthigt ſein werde, die Großmächte Polen als kriegführenden
Dheil anerkennen möchten. Die barbariſche Kriegführung Rußlands
ſei ein hinreichender Grund dieſer Anerkennung andernfalls billigten
die Großmächte Rußlands grauſames Verfahren. Der Waffenſtillſtand
ſei ruſſiſcherſeits zurückgewieſen, polniſcherſeits angenommen worden
Dies ſchon verpflichte die Großmächte zur Anerkennung, die ihnen
nicht einen Kreuzer einen Menſchen koſtet. „Czas“ verlangt im
Namen der Humanität Waffenſtillſtand oder Anerkennung, ſonſt werde
das ruſſiſche Programm vor Allem den Aufſtand niederzudrücken,
von den Großmächten angenommen was im Widerſpruch mit ihren
Noten ſei. Die Polen conſpirirten gegen Rußland überall, ſelbſt im
Auslande, da ſie im Geheimen zu handeln genöthigt ſind. Die An
erkennung als kriegführende Macht mache die Conſpiration außerhalb
der ruſſiſchen Grenzen unnöthig, und trenne entſchieden den Aufſtand
von der europäiſchen Revolution

Der Name des gefallenen Jnſurgentenführers Lelewel, der,
wie man dem „Czas“ ſchreibt, am 9. Sept. auf dem Kirchhofe zu
Batocz beerdigt worden iſt, war ein angenommener. Er hieß nach
dem „Czas Martin Borelowſki und führte gleich beim Beginn des
Aufſtandes am 22. Jan. eine Schaar junger dem Handwerkerſtande
angehöriger Leute aus Warſchau ins Lubliniſche. Bald ernannte ihn
die Nationalregierung zum Oberſten und zum Militärchef der podlachi
ſchen Wojwodſchaft. Er war von Profeſſton Klempner und ſpäter
Eigenthümer einer Pumpenfabrik in Warſchau.

Aus Konſtantinopel, 10. Sept., kommt über Marſeille die
Nachricht, daß die Ruſſen bei Labah im Kaukaſus von den Abchaſen
eine Niederlage erlitten und vier Bataillone verloren haben, von denen
kaum 50 Mann entkommen ſind.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 31. Auguſt.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
Auf Tit. I. Nr. 4 des KämmereiEtats: „An Jnſertionskoſten““ hat bereits

eine Ueberſchreitung um 4 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. ſtattgefunden. Zur Deckung derſel
ben ſo wie der muthmaßlich bis zum Jahresſchluß fernerweit vorkommenden bezügli
hen Ausgaben werden dem Antrage des Magiſtrats gemäß 10 Thlr. vorbehaltlich
der Rechnungslegung nachbewilligt.

Anſchläge überhaupt 1714 Thlr. bewilligt.
2) Für den inneren Ausbau des Rathhauſes waren auf Grund der desfallſigen

t Die Koſten der Ausführung der bezüglichen Arbeiten belaufen ſich nach den vorliegenden Rechnungen überhaupt auf. 1820 Thlr.
14 Sgr. 7Pf. worauf der Erlös für abgängige Baumaterialien mit 64 Thlr. 28 Sgr.
6 Pf. als Rückeinnahme in Abrechnung kommt, ſo daß als effektive Geſammtkoſten
1755 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. verbleiben, wodurch die bewilligten Anſchlagsbeträge um
41 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. überſchritten werden. Der Magiſtrat hält dieſe Ueberſchrei
tung als eine Folge der eigenthümlichen Schwierigkeiten des in Rede ſtehenden Baues
und mehrfacher unvorbergeſehener, erſt während der Ausführung als nothwendig her
vorgetretener Mehrarbeiten für gerechtfertigt und dem hierauf gegründeten Antrage
entſprechend wird Seitens der Verſammlung die Nachbewilligung der Mehrkoſten mit
41 Thlr. 16 Sgr. Pf. ſowie die Genehmigung zur Verausgabung der ganzen Ko
ſtenfumme von 1820 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. ertheilt.

3) Der Reviſitonsanſchlag über den Bau des Polizeigebäudes ergiebt an Geſammt
koſten der Ausführung dieſes Baues 19,329 Thlr 16 Sgr. 7.Pf., mithin gegen die
genehmigten Voranſchläge im Betrage von zuſammen 18,558 Thlr. 29 Sgr. eine Ueber
ſchreitung von 770 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. welche in verſchiedenen ſpäteren Anordnun
gen und beſonders in der vorher nicht genau zu veranſchlagenden Verbindung des neuen
mit dem alten Gebäude begründet iſt. Die Verſammlung erkennt nach der gegebe
nen Motivirung in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat dieſe Ueberſchreitung als ge
rechtfertigt an und ertheilt beantragtermaßen die Nachbewilligung der Mehrausgabe mit
770 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. und die Genehmigung zur definitiven Verausgabung der
Geſammtkoſten mit 19,329 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf.

4) Für die Benutzung der ſtädtiſchen Turnhalle als Schenklokal während der bei
den zunächſt bevorſtehenden Viehmärkte iſt ein Meiſtgebot von 80 Thlr. abgegeben,
für welches auf Antrag des Magiſtrats die Vermiethung qu. an den Meiſtbieter ge
nehmigt wird.

5) Für die als nothwendig erkannte Herſtellung ſchadhafter Stellen am weſtlichen
Rande des Marktplatzes werden die überſchläglich erforderlichen Koſten mit 30 Thlr.
extraordinär bewilligt.

Sitzung am 14. September.
Vorſitzender: Juſtizrath Gödecke.

1) Nach Mittheilung des Magiſtrats iſt der Volksſchule eine Elektriſtirmaſchine mit
Apparaten und ein Spiegelteleskop als Geſchenk überwieſen. Die Verſammlung
nimmt hiervon Kenntniß

2) Die Gasbeleuchtungs Einrichtung im Polizeigebäude bedarf verſchiedener Ab
änderungen und Ergänzungen deren Koſten auf 36 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. veranſchlagt
ſind. Auf Antrag des Magiſtrats bewilligt die Verſammlung nicht nur die veran
ſchlagten Koſten ſondern befürwortet außerdem noch die Beſchaffung einer Lampe und
eine Schlauchveränderung welcher Mehrbedarf durch eine Rohrerſparniß ausgeglichen
werden dürfte.

3) Der Etat der Sonntagsſchul Kaſſe pro 1864 liegt zur Genehmigung und Feſt
ſtellung vor. Derſelbe enthält

Einnahme: I. Zinſen von Kapitalvermögen 14 Thlr. II. Schulgeld von ca.
57 Schülern 76 Thlr. III. Zuſchuß aus der Kämmerei 84 Thlr. 15 Sgr. Summa
174 Thlr. 15. Sgr. Ausgabe I. Beſoldungen 25 Thlr. II. Unterrichts Honorar
117 Thlr. 15 Sgr. III. Zu Utenſilien und Unterrichtsmitteln 20 Thlr. IV. Für
Heizmaterial 12 Thlr. Summa 174 Thlr. 15 Sgr.

Die Verſammlung genehmigt den Etat und ſetzt denſelben zu den aufgeführten
Beträgen feſt.

Nachdem in Gemäßheit des Beſchluſſes vom 17. Aug. e. das Eigenthum der
Kommune an der an die ſogenannte Preußiſche Krone grenzenden Schlippe konſtatirt
worden iſt, auch durch einen nachträglich offerirten Beitrag zu den Koſten der Ueber
wölbung des Wüſte Kanals nunmehr die Hälfte dieſer Koſten durch Beiträge der An
wohner gedeckt ſind, wird Seitens der Verſammlung nunmehr die qu. Ausführung ge
nehmigt und die Verausgabung des ſtädtiſchen Beitrags mit 62 Thlr. 15 Sgr. bewilligt.

5) Von der Seitens des Magiſtrats mitgetheilten Entſcheidung wonach die vor
dem Kirchthore belegenen für gemeindefrei erklärten Grundſtücke dem Gemeindebezirke
von Halle zugeſchlägen ſind, wegen des Kreyeſchen Grundſtückes aber noch beſondere
Verfügung vorbehalten iſt, nimmt die Verſammlung Kenntniß

6) Mit den von der desfalls gebildeten Commiſſton entworfenen Bedingungen als
Grundlage für die Verpachtung der Wieſe in den Pulverweiden und der großen Raths
wieſe erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden und ertheilt derſelben ihre Geneh
migung.

Auf Grund der Licitation zur Vermiethung der beiden Läden unter dem Bal
kon des Rathhauſes auf die Zeit vom 1. April 1864 bis 1. April 1870 ertheilt die
Verſammlung nach Auswahl unter den drei Beſtbietenden für das Gebot von 518
Thlr. jährlichen Miethszins, den Zuſchlag

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. September.

r ru. Hr. OAmtm. Morgenſtern a. Schraplau. Hr. Ober Stabsarzt
Dr. Stephani a. Schmiedeberg. Die Hrrn. Kaufl. Neußel a. Bremen Röllig
a. Mühlhauſen, Homgo a. Berlin Weigang a. Magdeburg

S c Airi. Hr. Partik. Lauferbach a. Leivzig. Die Hrrn. Kaufl. Mankus
a. Weimar, PelzLeiſten a. Rheydt, Delius a. Bielefeld, Hinternhoff a. Bremen,
Peiſeler a. Remſcheid.

oldnaer Rüng. Die Hrrn. Oekon. Jurritsſteck u. Siegmund a. Wien Die
Hrrn. Kaufi. Lange a. Magdeburg Baumann a. Berlin Eiſentraut a. Köln.
Hr. Fabrik. Schindler a. Schleuſingen. Hr. Gutsbeſ. Albert a. Schöningen.
Hr. Fabrikbeſ. Rebſtock a. Hannover.

Goldner Löwe. Hr. Rent. Hehnemann. a. Berlin. Hr. Jngen. Berger a.
Breslau. Hr. Fabrik. Drechsler a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufi. Püſchel u.
Eilenberg a. Leipzig Knüpfer a. Dresden, Seller a. Eger.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Baumſtr. Scott a. Weſtmünſter, Bodleh u.
James u. He Stud. Bodley a. London. Hr. Bauunternehmer Wittke m. Frau
a. Eſſen. Hr. pr. Arzt Dr. Loreck a. Königsberg i. Pr. Hr. Rent. Hoff a.
Erfürt. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Offenburg, Sauſt u. Wennberg a. Berlin,
Schäffer u. Bohne a. Bremen, Wiedemann a. Apolda.

MHente's Höteln. Hr. Oberſt a. De v. Gayl a. Berlin. Hr. Dr. phil. Aus
m. Fam. a. Edenburgh. Hr. Oberſtüdienrath Pabſt a. Hannover. Hr. Guts
beſ. Pabſt m. Frau a. Bellevue b. Weißenfels. Die Hrrn. Kauf Leſſing a.
Elberfeld, Paulmann u Ferchland a. Magdeburg Friedländer a. Berlin, Meyer
Küſtrin. Hr. Agent Kiedeuſch u. Hr. Verſich. Jnſp. Schmarke a. Magdeburg
Hr. Commiſſ. Gruner a. Dresden.

Hötel zur Hieenbann. Die Hrrn. Kaufl. Leiſer a. Berlin, Hefer a. Suhl,
Tillge a. Magdeburg Bergmann a. Mainz Martens a. Eiſenach. Hr. Rent.
Leiſer a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Wagner a. Schwerin. Frau Rent. Becker m.
Fam. a. Ronneburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

336,20 Par. L. 335,90 Par. D. 336,27 Par S 556,12 arLuftdruck

Dunſtdruck 3,28 Par. L. 3,55 Par. L. 3,68 Par. L. 8,50 Par. e.
Rel. Feuchtigkeit 77 pCt. 52 pCt. 85 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 8,7 G. Rm. 14,6 G. Rm. 8,9 G. Rm. 10,7 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Der Abſender eines am 9. h. zur Poſt ein

gelieferten Briefes an
Burkhart-Jesler in Bahia

wolle ſich am hieſigen AnnahmeSchalter melden.
Halle, den 16. Septbr. 1863.

Königliches Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Auf hieſigem Roßplatze iſt eine Brieftaſche

mit Geld gefunden.
Der Eigenthümer hat ſich im Polizei Secre

tariat Zimmer Nr. 15. zu melden.
Halle d. 19. Sept. 1863.

Die PolizeiVerwaltung.
Nothwendige Verſteigerung.
Nachdem die von dem unterzeichneten Ge

richtsamte unterm 19. Mai dieſes Jahres in
den erſten Beilagen zu den Nummern 121,
128 und 135 der Leipziger Zeitung bekannt ge
machte, auf den 15. Juni vieſes Jahres anbe-
raumt geweſene nothwendige Verſteigerung der
zum Carius ſchen Creditweſen gehörigen Jmmo
bilien in Folge eingewendeter Appellation auf
zuheben geweſen, letztere aber durch Verord
nung des Königlichen Appellationsgerichtes zu
Leipzig verworfen worden ſo iſt nunmehro

der 25. November 1863
als Termin behufs der Verſteigerung der zur
Gantmaſſe des Gutsbeſitzers Friedrich Gott
lieb Carius zu Pönitz gehörigen Guts-
complexe Nr. 1, 2 und 4 des Brandverſiche
rungs- Cataſters und Folio 2 Und 4 des
Grund und Hypothekenbuches für Pönitz
welche Grundſtücke am 6. Mai 1863 ohne Be
rückſichtigung der Oblaſten auf 18,665 und

warr 1 des Brandverſicherungs-Cataſters
200

Nr. 2 des Brandverſicherungs Cataſters mit
den dazu gehörigen Flurſtücken

12,465
Nr. 4 des BrandverſicherungsCataſters mit

den dazu gehörigen Flurſtücken
6000

gewürdert worden ſind anderweit anbe
raumt worden was mit der Bemerkung hier
mit bekannt gemacht wird, daß die Subhaſta
tion an hieſtger Amtsſtelle ſtattfindet, und daß
die im Termine Mittags 12 Uhr bekannt zu
machenden Bedingungen aus den im hieſigen
Amtshauſe und im Gaſthofe zu Pönitz aus
hängenden Anſchlägen zu erſehen ſind.

Taucha, am 17. September 1863.
Königliches Gerichtsamt.

Lehmann.
Wieſen Verpachtung.

Zur Verpachtung der, der St. Ulrichskirche
gehörigen in Paſſendorf'er Aue dem Dorfe
Wörmlitz gegenüber gelegenen zur Zeit an
Herrn Friedrich Baufeld in Nietleben

verpachteten Wieſe von 5 Morgen 134 D Ru
then auf die Zeit vom 1. Mai 1864 bis dahin
1870 habe ich Termin auf
den 22. September d. J. Vor

mittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer Rathhausgaſſe
Nr! 15, anberaumt, und werden hierzu Pacht
luſtige eingeladen. Die Bedingungen können
bei mir eingeſehen werden.

e Der Rechts Anwaltvon Bieren.
Mühlen Verkauf.

Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſein in
DTroebsdorf bei Laucha a/ U. am ſogenannten
Saubach belegenes Mühlengrundſtück, beſtehend
aus Oelmühle und Mahlgang nebſt Zubehör,
zwei Obſt und GrasGärten Ländereien mit
einer SüßkirſchenPlantage ungefähr 2 Morgen
groß, zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich
wegen der Bedingungen an den unterzeichneten

Beſitzer wenden. eTroebsdorf bei Laucha gfU.,
den 15. September 1863.

Louis Weineck.
Ein tüchtiger Kellner erhält ſofort Stelle im

Gaſthof „zur grünen Tanne in Halle.

Zur Stuben und Kochmaſchinen-Feuerung empfehlen
Zwwickauer Würfet Pechkohlen

à To. 25 à Schffl. 6,
Halle. Schösin berg Weber Co. am Hafen.

Crewendt's Volkskalender 1864.
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand lungen zu haben, in alle bei

Sohroedel Simon, a. Anton H. Rerner. Bd. Heynemanns.
Lippert, R. Münlmann und in d. Pfeſerechen uchhan d.

Trewendt's Volkskalender für 1864.
Zwanzigſter Jahrgang.Mit Beiträgen von Ferdinand Cohn, Hedwig

Amelie Godin, Karl F. Koska, Meyerheim, A. Neumann,Gaede, Auguſt Geyder,
v. Holtei, S. Meyer, Guſtav Nieritz,
Niſſel, Pulvermacher,

Schwarz, H. Smidt u. A.

C.

8. Eleg. br. 12 h mit Papier durchſchoſſen 15
n

Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen ſowohl als den
katholiſchen und vollſtändigen füdiſchen Kalender enthal
tend, ſchwarz und roth gedruckt) nebſt Witterungsregeln.

Datumzeiger für das Jahr 1864. Intereſſen Ta
belle. Umlaufszeit, Entfernung und Größe der Sonne
und der Planeten. Tafel zur Stellung der Uhr im
Jahre 1864. Der Brandſtifter. Novelle von Ludwig
Roſen. Guten Morgen lieber Vater! Gedicht von Hed
wig Gaede. Mit Stahlſtich.) Ueber den Pflanzenkalen
der. Von Ferdinand Cohn. Nu da! Das wär! Ver
fliſcht! Gedicht in ſchleſiſcher Mundart von Karl v. Hol
tei (Mit Stählſtich.) Ein Revolver, oder Wer An
deren eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. Eine Erzäh
lung von Guſtav Nieritz. Jagdvergnügen. Gedicht von

Ludwig Roſen, H. more.

Mit 8 Stahlſtichen
nach C. Arnold, Th. Hoſemann,

E. Tei
chel u. F. Wendler, geſtochen von W. Wrank-

Druck von Th. Zehl's Kunſtdruckerei
in Leipzig.

a l t:Stahlſtich.) Der Brautſchleier. Erzählung von Amelie
Godin. Unter'm Boome. Gedicht in ſchleſiſcher Mund
dart von Karl v. Holtei. (Mit Stahlſtich.) Technolo
giſches. Mitgetheilt von H. Schwarz. (Fortſ. Einiges
aus dem Leben Ludwig's van Beethoven. Von Auguſt
Geyder. Die Feierſtunde. Gedicht von Hedwig Gaede.
(Mit Stahlſtich.) Die Quadratur des Zirkels, oder
Vier Freunde und vier Flaſchen. Eine Erzählung von Hein
rich Smidt. Die Produkte aus dem Steinkohlentheer.
Von H. Schwarz. Nach dem Schiffbruch. Gedicht von
S. Meyer. (Mit Stahlſtich) Die Vergeltung. Eine
Geſchichte aus dem ſchweizeriſchen Volksleben von Auguſt
Feierabend. Schwediſche Küche. Von Th. Mügge.
Denkſprüche. Mannichfaltiges. Hiſtoriſche Ueberſicht

C. Niſſel. (Mit Stahlſtich.) Für die Haus und Land bis Juli 1863. Anekdoten. Literariſcher Anzeiger.
wirthſchaft. Mitgetheilt von H. Schwarz. (Fortſ)

(Mit niß (chronologiſches und alphabetiſches)
ſeres nun in einer Auflage von 27,000 Exem

Sechs und Sechszig. Gedicht von Pulvermacher.

e Dieſer zwanzigſte Jahrgang un

Genealogie der regierenden Häuſer Jahrmarktsverzeich

plaren verbreiteten Kalenders ſteht weder in Hinſicht der geſchmackvollen Ausſtattung, noch
an Mannichfaltigkeit und Gediegenheit der Beiträge ſeinen Vorgängern nach. Möge er
ſich wie dieſer einer recht günſtigen Aufnahme zu erfreuen haben!

Gleichzeitig ſind erſchienen die bekannten
Hauskalender (Aufl. 65,000) broſch. à 5

à 6

ſteif broſch. und mit Papier durchſchoſſen

Comptoirkalender in 4. und 8. à 2 auf Pappe gezogen à 5 zum Einlegen
in Brieftaſchen à 4 und

Portemonnaiekalender, geheftet à 3
Verlagshandlung Eduard Trewendt.

Photogene, Stein u. Solaröl, altes raff. Rüböl, Stearin-
u. Parafſinkerzen, Wagenfett beſter Qualité, empfiehlt

Wriedr. Böttcher, Strohhof, Herrenſtr. Nr. 160.
Copir und Stempelpreſſen halten ſtets vorräthig

B. Wehne Gast.
Auch halten wir unſer Inſtitut zur Anfertigung phyf. u. opt. Jnſtrumente c. empfohlen.

W. Dehne Gast.
Lamndwiürtheschafſtlcher Tesezrkel

(Zeitsehrikten und interessante Brosehüren.)

Abonnement jährlich 4 II.
Baldigste Anmeldung zum Beitritt wird erbeten.

MallIe. Pfeffersche Buchhandlung
Pfeffer u. Hahbrn).

Empſing noch eine Sendung harte Winter-Servelat-
wurſt. Grüne Pomeranzen und reife Ananas empfiehlt

O. Müller.
Friſche Oſtender Auſtern, ſelten ger. Nhein und

bei
WeſerLachs, Kieler Sprotten und Bücklinge

Freiwilliger Reſtguts-
Verkauf.

Wegen Verlegung meines Wohnſitzes nach
Schkeuditz bin ich geſonnen, mein in Schla
ditz, unmittelbar an der Chauſſee gelegenes
Reſtgut Nr. 2, beſtehend in einem großen maſ
ſiven überſetzten Wohnhauſe, einem Stallge
baude von 30 Fuß Länge gegenüber ein neues
Gebäude von 70 Fuß Länge, worin eine Woh
nung befindlich iſt ferner: eirca 3 Morgen
Garten und Hofraum, und mit dem nicht un
bedeutenden Gemeinderechte,

Freitag, den 25. September,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Schladitz,
meiſtbietend zu verkaufen. Die Bedingungen

ſollen wo möglich nach Wunſch des Käufers
geſtellt werden. Wanſerherhſee

Hierzu ladet Käufer höflichſt ein
Ferdinand Mieth.

Guts Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Gut in der beſten Lage bei

Oelitzſch, mit 95 Mig. der beſten Feldern,
lauter Waizenboden, ſoll mit ſämmtlichen Jn
ventar u. Erndte, wie es ſteht und liegt, ver
kauft werden an Vieh ſind 3 fünfjährige Pfer
de, 13 Stück Rindvieh u. ſ. w., alles com
plet, Preis 17,000 mit 6000 An
zahlung.

Näheres ertheilt das Kommiſſtons- Geſchäft
von Auguſt Händel in Weißenfels.

Ein Kanonen Ofen iſt billig zu verkau
fen Mauergaſſe Nr. 13, 1 Tr.

e



Lebensversicherungs- und Ersparniss-Bank in Stuttgart Lehrling-Gesueb.
Am 31. Decbr. 1862 waren in Kraft 6241 Policen mit 10,015,861 fl. ür mein Tuch-, Herren-
Hierzu reiner Zuwachs von Januar bis 31. Auguſt 1863 808 15512 109 ſ. Garderobe- und Weppfch Ge-

schäft sweohe ch einen mit denDemnach in Kraft am 31. Auguſt 1863 7046 11527,970 fl. möthſgen schuikenntniässen ver-
Anträge liefen vom Januar bis 31. Auguſt 1863 ein 996 mit 1,914 351 fl., woraus Sehenen Lehrling zum baldigen

erſichtlich, daß ſich der Zugang zu unſerer Anſtalt immer lebhafter geſtaltet, und das Vertrauen Amträtt.

zu derſelben ſich allenthalben geltend macht. Dend 40t hl h Halle aS. A. B. Korn
Nach dem Durchſchnitt der bis jetzt gewährten Dividenden 9 o der eingezahlten vc t 1000 Lebenszeit di ttoprämie im „„Für mein Materialwaaren undancheaner v e ſir eine Verhernss von auf erbene tet zie Wetter an Sämerei- Geſchäft ſuche ich einen

46 jungen Mann als Lehrlirg unter40. 45.auf 14 19 3 16 37 13 4 18 22 5 11 6 Sünſtigen Bedingungen.
50 5527 2 6 11

De33 32 26 8
und in gleichem Verhältniß bei den übrigen Verſicherungsarten

Prämien können auf einmal, jährlich, halbjährlich oder vierteljährlich entrichtet werden.
Ausſteuer und RentenVerſicherungen können gleichfalls in vortheilhafter Weiſe abgeſchloſ

ſen werden. Näheren Aufſchluß bieten die Proſpecte, welche
den Bank Agenten in
Aken a/E.: Bergien, KämmereiKaſſenrend.,
Alsleben: Albert Schlegel, Kaufmann,
Annaberg: Guthkaes, Secretair,
Bibra: Franz Krumbholz, Kaufmann,
Bitterfeld: L. Sittig, Kaufmann,
Bleicherode: Jbe, Privatſecretair,
Calbe a/S. Naunapper, Rendant,

do. A. Maerzdorf, Secretair,
Clöden b. Jeſſen: Kralle, Bürgermeiſter a. D.,
Cölleda: Edmund NRöhr, Büreauvorſteher,
Cönnern: Theodor Müller, Kaufmann
Delitzſch: H. W. Fiſcher, Kaufmann,
Dommitzſch: J. G. Neumüller, Kaufm.,
Dürrenberg: Gottl. Brauer, Gaſthofsbe

ſitzer,
Eilenburg: E. Ebersbach, Kaufmann
Eisleben: F. E. Schöne, Kaufmann,
Elſterwerda: Aug. Fuchs Bäckermeiſter,
Erfurt: J. P. Belling's Ww. S Co.,

do. G. F. Markſcheffel, Kaufmann,
Freiburg a/U.: Ed. Brohmer jun., Kaufm.,
Gräfenhaynichen: G. Glauch, Kaufmann,

do. J. B. Meuſer, Agent,
Halle a/S. Heine S Bützow,
Halberſtadt: Julius Verger, Kaufmann,
Heldrungen: W. F. Feſſel, Kaufmann,
Hexringen: Eduard Krauſe, Kaufmann
He nen Carl Poetzſch, Schornſteinfeger

meiſter,
Hettſtedt: Carl Prinz, Protokollführer,
Haben C. F. Kopp, Bürgermei

er a. OHer e Franz Goller, Wundarzt,
Kemberg: Robert Bremme, Kaufmann,
Kindelbrück: Ed. Lindenan, Apotheker,
Köſen Carl Schulze, Kaufmann
Landsberg: F. L. Münzer, Bäckermeiſter
Langenſalz a Actuar Blumſchein, Senator
Laucha: F. A. Schöppe, Maurermeiſter,
Lauchſtedt: Auguſt Kublank, Agent,
Leimbach: J. G. Traue, Kaufmann,
Liebenwerda: Friedr. Schulze, Uhrmacher,
Löbejün: Ed. Günther, Chirurg,
Lützen: Franz Kühling, Kaufmann,

unentgeltlich zu haben ſind bei

Magdeburg: F. Hortig, Kaufmann,
do. Fr. Graſemantt, Kaufmann,

Mansfeld: A. Heiniſch, Thierarzt,
Merſeburg: Gottfr. Francke, Agent,

do. Louis Weber, Kaufmann,
Mücheln: W. Knabe, Privatſecretair,
Mückeberg: Wendt, Poſt-Expediteur,
Mühlberg a/E.: F. Bormann's Nachfolger,
Mühlhauſen: Chr. Zinck, Kreiskaſſenſecr.,

do. Carl Krackau, Privatſecr.,
Naumburg: Friedr. Siegling, Kaufmann,
Nebra: Aug. Krumbholz, Kaufmann,
Neuſtadt-Magdeb.: Pechau, Stadtſecretair,
Nordhauſen: Adelbert Obermann Kfm.,

do. Ferd. Franck, Kaufmann,
Ortrand: Lucas, Bürgermeiſter a. D.,
Prettin: Frör. Heinrich, Apotheker,
Pretzſch: Schiffseigner Belger, Senator,
Querfurt Nud. Dannhauer, Arztgehülfe,

Roßla: Ferd. Poppendieck, Kaufmann,
Roßleben: Heinr. Marbitz, Reſtaurateur,
Sachſa a/H.: Herm. Hendeß, Apotheker,
Schildau, Ed. Kluge, Agent,

Schkeuditz: Fr. Ziehm, Canzliſt,
Schweinitz: Em. Purckhardt, Agent,

Seyda: Chr. Lenz, Stadtmuſikus,
Sömmerda; Wilh. Kuhn, Actuar,
Stößen: E. Kellner, Agent,

Sudenburg b. M.: W. Frohſe, Polizeiſecr.,
Teuchern Ed. Richter, Kreis-Auct.-Comm.,
Dorgau: Robert Krauſe, Kaufmann,
Wallhauſen: Fr. May, Agent,
Wan zleben: L. v. Angern, Buchhalter,
Weißenfels: F. Trinkkeller, Agent,
Weißenſee: Otto Bachmann Büreau

Vorſteher,
Wernigerode: Chr. Giebel, Agent,
Wettin: Franz Roth, Getreidehändler,
Wippra: W. Auhalt, Agent,
Wittenberg: Otto Rieſe, Kaufmann,
Worbis: Ed. Groß Graveur,
Zahna: Moritz Baumgarten Orgelbauer,
Zeitz Ferd. Porſt, Agent,

do. C. Nieſer, Kaufmann
und

Werd. BRanciel, General-Agent in Halle a/S.
Leipzigerſtraße 108 „im goldenen Löwen“.

Jn Städten, wo die Geſellſchaft noch nicht
Bedingungen angeſtellt.

Reflectanten wollen ſich an mich wenden.

vertreten iſt, werden Agenten unter günſtigen

Halle a/S. den 18. September 1863.
Die General Agentur für die Provinz Sachſen.

Ferd. Bandet.
Hrn. Ed. Nickel, Berlin bitte ich, mir eine Flaſche Potsdamer Balſam per Poſt

ſenden zu wollen, da ich mich überzeugt habe, daß ſolcher bei rheumatiſchem Zahnſchmerz
momentan den Schmerz verſchwinden läßt.

Bialowsliwe (Prov. Poſen). Auguſt Behrend.
Beſtellungen, Gelder, Anfragen ec. nimmt für mich entgegen in Halle a/S. W. Iesse,

Schmeerſtraße 36.

Von deutſchen und franzöſiſchen Spielkarten aus der Fabrik von
Sutors Erben zu Naumburg, halte ſtets Lager und empfehle ſelbige zur geneigten Ab
nahme. W. Messe, Schmeerſtraße 36.

Eine Hypothek von 850 ſoll für 450
cedirt werden. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe
unter R Z. verſiegelt an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl. gelangen laſſen.

2 Ziegen ſtehen zu verkaufen in Giebichen
ſt ein in der Weintraube. Gärtner Stoye.

Zu verk. 1 Brückenwaage, 1 gr. Waſchwan
ne engl. Kaninchen, einige Etr. Schmiedeeiſen,
1 Arädr. Hunde o. Eſelwagen Glauch. Kirche 4.

Ein kleiner Einſpänner, auch für einen Eſel
brauchbar, faſt neu, iſt ſofort zu verkaufen.
Näheres kleine Schloßgaſſe Nr. 5.

Halle a S. Reinhold Kirstem.
Geſuch.

Einige geſchickte Sandformer zwei tüch
tige Monteunre und mehrere Maſchinen
ſchloſſer finden bei ſehr gutem Lohne dauernde
Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei Ludwigshütte bei Sandersleben.

Geſuch. Ein anſtändiges junges Mäd
chen, welches ſchon mehrere Jahre in einen
Putzgeſchäft geweſen findet in einem ſoliden
Geſchäft bis zum 1. Octbr. a. C. eine Stelle.
Frankirte Offerten unter N. N. f. 356 poste
restante Sangerhausen werden erbeten.
Eine geſunde Amme wird geſucht
Weidenplan Nr. 6, 2 Tr.

Auf dem Freigut Annaroda bei Mansfeld
findet eine in geſetzten Jahren ſtehende Wirth
ſchaftsDemoiſelle, welche in der Küche und
Milchwirthſchaft erfahren iſt und darüber gute
Zeugniſſe vorlegen kann zum 1. Octbr. d. J.
oder auch ſpäter eine Stelle. Perſönliche Vor
ſtellung wird gewünſcht. Matthaei.

Jn meinem Colonialwaaren und Cigarren
fabrik Geſchäft kann noch ein Lehrling, mit gu
ten Schulkenntniſſen verſehen placirt werden.

Traugott Gerhardt in Zeitz.
Eine Wirthſchafts Mamſell, im Molkenweſen

und Kochen wohl erfahren wird zur ſelbſtſtän
digen Führung einer nicht zu großen Wirth
ſchaft bei einem Herrn zum 1. October geſucht.
Gehalt 40 A. Das Nähere

Klausthor Nr. 14.
Commis u. a. Bewerber finden Stellen
durch A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Erdarbeiter-Geſuch.
8 bis 10 tüchtige Erdarbeiter finden bei gu

tem Accordlohn ſofortige Arbeit und haben ſich

zu melden bei F. Ebert in Morl
Tüchtige Agenten für eine Preuß. Lebens

verſicherung werden geſucht. Adreſſen werden
unter J. L. erbeten durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.
60 Mann Erdarbeiter können ſich melden
gr. Brauhausgaſſe 15 bei Robert Stolze.

Ein junger Commis, tüchtiger Detailliſt,
ſowie ein Lehrling, finden in einem hieſigen
flotten Materialwaaren c. Geſchäfte bei gün
ſtigen Bedingungen Stellung per 1 Oct. er.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Halle im Pfefferschen Verlage
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu erhalten

Die rationellen
Fütterungsverſuche

bei unſeren Hausthieren
und

ihre Anwendung in der Praxis.
Prämiirte Preisſchrift

von
F. X. Körber,

DepartementsThierarzt bei der Königlichen Regierung in
Merſeburg.

Preis 1 Thlr.

Eine geſchmackvolle Volſere mit ca.
12 der beliebteſten einheimiſchen Singvögel ſteht
zum Verkauf Strohhofſpitze Nr. 2.

Ein Aquarium (mit Springbrunnen c.) wird
daſelbſt zum Verkauf nachgewieſen
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Leipzig, den 10. Auguſt 1863.

Aus den Berliner Zeitungen entnehmen wir wieder folgenden Beweis,
I Bewhrtheit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19,
Zerfundenen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs bekundet. e

Aerztliches Jeugniß.
Jch habe den Kräuter-Ligueur des Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Berlin als ein

M ausgezeichnetes Hülfsmittel bei nervöſen Stockungen im Unterleibe und daher
rührender Trägheit des Darmkanals mit habitueller Stuhlverſtopfung, bei
chroniſchen Leberleiden, Blähſucht und torpiden Hämorrhoidalbeſchwerden, bei
I Magenſchwäche in Folge von Blutſtockungen bewährt gefunden.

welcher die

Dr. J. Schleſinger,
prakt. Arzt in Leipzig.

Autoriſirte Niederlagen des von
Herfundenen Kräuter-Liqueurs in:

Alſtedt Herr G. Sendel.
Alsleben Herr A. Schlegel.

I Artern Herx H. Fuchs.
h Bibra Herr C. NReime.

Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
I Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
I Droyſig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze.
S Dürrenberg Herr W. Hilde.

Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
I Frankenhauſen Herr Louis Voigt.

Freiburg a. Herr C. Foerſter-
M Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel.
S Gröbzig Herr Alb. Püſchel.
Halle Herr O. er.

Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.

S Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Höhnſtedt Herr L. Jeidler.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr N. Bremm.

e

Halle, September 1863
Das General DDepé6t für die Provinz Sachſen.

en.

Menne Gebrrgs Prreisselbecrerz

dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin

Koeſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein. e
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

Her E. Jikweiler.
Herr S. Fickweiler.Naumburg Herr L. Sehmang,

Nebra Herr C. W. Kabiſch.
DOſterfeld Herr A. Kompiſch.
Hſtrau Herr Ferd. Wittig.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
NRoßleben Herr Otto Berthold.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Bsoehme.
Schmiedeberg Hn. A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Weißenfels Hr. C. F. Jimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Jeitz Herr C. Nieſer.

in Fässern von ca. 25 u. ausgewogen billigst.

Den ersten mee echten Wasggeburger
De in Ankern u. ausgewogen. G. G 07 s chmnit.

Piesjührige an ne conserv.
Gemn se, als: funmge rbeenn, Sang en-
sparel, BreCcheparsel, Schneſdebon-
men ete., O ins a eatunrrel, auchTWetes de O n in u. Boites ewpßehlt
in ganz vorzüglicher Qualität G. Groldschmfalt.

c c c cW und TuchhüteO ſir Herren, Damen, Mädchen und Knaben, empfiehlt die
neueſten Facons zu auffallend villigen Preiſen

F. oes Sr.9 edlen in allen Farben, Blumen Baäneler und
Rüso hen empfiehlt billigſt Loch

Soeben iſt im Verlage von C. Merſe
bürger in Leipzig erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben in alle bei

Sohroedel Fimon:
F. Knauth, Der Tag des Volkes. Mu

ſtkaliſch- deklamatoriſche Feſtgabe zur Halb
jahrhundertfeier der Schlacht bei Leipzig.
Preis 3 Sar.; in Partieen billiger.

Dr. Martell, Leipzigs Gefahr und Er-
rettung in den Schlachttagen vom 14. 19.
October 1813. Preis 9 Sgr.
2 gut ausmöblirte Zimmer ſind im Einzel

nen oder im Ganzen ſofort zu vermiethen Alter
Markt Nr. 34, eine Treppe auch wird da
ſelbſt eine Gaskrone von 2 bis 3 Aermen zu
kaufen geſucht.

Nachdem ich meinen Wohnſitz von Trotha
nach Halle verlegte, empfehle ich mich hiermit
zur Anfertigung aller vorkommenden Pfla
ſter- Arbeiten und ſtelle bei guter Arbeit
die billigſten Preiſe.

Halle am 18. Sept. 1863
Fr. Kuſenberg, Steinſetzermeiſter.

Vor dem Geiſtthor Nr. 1.

Eine Wohnung mit Balkon zu
vermiethen Franckenſtraße Nr. 5.

Ein Reiſepelz,
noch ganz neu, iſt veränderungshal-
ber billig zu verkaufen alte Promenade
Nr. 16b im Laden.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Nr. 6 zu Raunitz.

Stefnmlonntem,
S beſte weſtfäliſche, zum Schmieden und

Heitzen liefern wir, die Lowry von 100 Etr.,
loco Zechen:

große Stückkohlen zu 15
Nüßkohle zu 12
ſtückreiche Förderkohle zu 11
Gruskohle zu
Coaks zu 23

Reelle und pünktliche Bedienung wird zuge
ſichert. Bei regelmäßigen, wöchentlichen Bezü

gen wird entſprechender Rabatt gewährt.
Dortmund in Weſtfalen.

Hundhausen G Co.
Stadttheater in Halle.

Eröffnung des Stadttheaters Sonntag den
27. September. Das Theater Büreau befin
det ſich kleiner Sandberg Nr. 20, und iſt Mor
gens von 9 12 Uhr und Nachmittags von 2—
4 Uhr geöffnet:

Anmeldungen zum Abonnement werden da
ſelbſt entgegen genommen.

Die geehrten vorfährigen Abonnenten beſtimm
ter Plätze, welche ſelbige auch in dieſer Saiſon
zu behalten wünſchen wollen ihre Anmeldun
gen binnen 2 Tagen im Theaterbüreau nieder
legen, da nach dieſer Friſt wegen vielfacher
Nachfragen anderweitig darüber verfügt werden

wird. Die Direction
Sonntag den 20. Septbr. Abends

muſikaliſche Abendunterhaltung der Familie Fi
ſcher aus Böhmen bei

Hoffmann in der „Erholung.“

Königs Reſtauration
empfiehlt vom 1. October einen gut eingerich
teten Mittagstiſch. Abonnement 7 pr.
Monat Rathhausgaſſe 7.

Hedern, uch und Witte werden in meiner
Fabrik gefärbt, gewaſchen und binnen einigen Tagen wie neu

O zurückgeliefert. L oerèés S
Große Ulrichsſtraſe 24.

och
e Dawpfſchiff Portuna. Se Unwiderruflich letzte Fahrt. erSonntag den 20. September nach der Rabeninſel. Abfahrt vom Paradies 3-9 Uhr

ſtündlich von der Rabeninſel 3 8 und 10 Uhr.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

S

Montag den 21. Sept. geht ein Dmnibus
von hier nach Eisleben zum Wieſenmarkt.
Abfahrt früh 4 Uhr vom Gaſthof „Zur Tan
ne Billetts ſind zu haben Oberſteinthor 13.

c chFamilien Nachrichten.
Lieben Freunden und Bekannten hiermit die

Nachricht daß meine liebe Frau Jda, geb.
Dattan heute Abend von einem geſunden
kräftigen Jungen glücklich entbunden worden iſt.

Naumburg a/S. am 18. Sept. 1863.
Louis Meißner.

a

en
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